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Für die Stichwahl
in Uſedom-Wollin-lleckermünde

haben die Vertrauensmänner der fortſchrittlichen Volks
partei folgenden Beſchluß gefaßt und veröffentlicht

„Bei der Stichwahl zwiſchen Herrn v. Böhlen
dorff (konſ.) und Herrn Kuntze (Sozd.) über
laſſen wir es den liberalen Wählern, ihre Stimme
nach eigenem Ermeſſen abzugeben. Die libe
ralen Wahlvereine des Kreiſes Ueckermünde-Uſedom
Wollin.“

Die Stichwahl Parole Ausgabe unterliegt nach
dem Organiſationsſtatut der fortſchrittlichen Volks
partei bekanntlich den Organiſationen der Kreiſe.
Dieſe Beſtimmung iſt von großer prinzipieller und
praktiſcher Bedeutung. Die Frage der Stichwahl
Parole hat bei der Einigung der Freiſinnigen eine
entſcheidende Rolle geſpielt, dergeſtalt, daß man, um
das erſehnte Werk der Einigung zuſtande zu bringen,
die Entſcheidung jedem Wahlkreiſe überließ. Es
handelte ſich hier um ein Kompromiß. Die Partei
leitung würde dieſem Kompromiß geradezu zuwider
handeln, wenn ſie ihrerſeits eine Parole ausgeben oder
veranlaſſen würde. Jedem Parteianhänger iſt es
natürlich unbenommen, ſeiner politiſchen Auffaſſung
bezüglich dieſer Stichwahl Ausdruck zu verleihen. Die
Parteileitung aber hat die ihr obliegende Verant
wortung für die Wahrung der vor kürzeſter Zeit ge
troffenen Abmachungen im Intereſſe der Partei zu
übernehmen und dangch zu verſahren.
Die Stimmenfreigabe in Uſehom war an
ſcharfen Angriſſe, die von beiden Seiten auf die Libe
ralen erfolgt waren, zu würdigen. Daß keine Parole
für den Konſervativen erfolgen konnte, trotz der
Drohungen und Verſprechungen von dieſer Seite, war
aus der politiſchen Situation heraus klar gegeben.
Anderſeits war die Stimmung derer zu reſpektieren,
die dem ſozialdemokratiſchen Radikalismus und dem
Auftreten dieſer Partei abhold ſind.

Von der „Hilfe“ des Abg. Dr. Naumann, der
auch in dem Wahlkreiſe redneriſch tätig geweſen iſt,
wird in ihrer neuen Nummer folgende Stichwahl
betrachtung gebracht: „Nichts würde in jetziger Lage
verhängnisvoller ſein, als wenn irgend ein Abkommen
mit den Konſervativen geſchloſſen werden würde, denn
alles, geradezu die Zukunft Deutſchlands hängt davon
ab, daß die Konſervativen vermindert werden. Das
hat die Bevölkerung richtig erfaßt, und ſie würde
keinerlei Fraktionstaktik verſtehen, bei der über Finanz
reform und Wahlrechtskampf eine Decke gebreitet wird.
Deshalb muß auch in Swinemünde das eine von
vornherein ganz klar ſein: Daß kein Liveraler
den Konſervativen wählt. Ob er den Sozial
demokraten wählen will, entſcheidet er ſelber; kann er
das nicht tun, ſo bleibt er ſchließlich zu Hauſe. Aber
jeden konſervativen Stimmzeltel muß der Liberale ein
fach von ſich weiſen. Das ſoll nicht deshalb ge
ſchehen, weil die Sozialdemokraten bei der letzten
Reichstagswahl unſrem Freunde Delbrück zum Siege
verholfen haben, ſondern deshalb, weil der Konſer
vative die größere Befahr für unſer Vaterland be
deutet Der Stürzer Bülows, der Ablehner der Erb
ſchaftsſteuer, der Freund des Zentrums.“

Der Parteiſekretär Heile ſchildert in einem Artikel
draſtiſch das unwürdige Verhalten des Herrn von
Böhlendorff bei der Wahlagitation in Swinemünde:
„Nicht ein Wort von der Reichspolitik! Von den
„andern Sachen“, ſo tat er die ganze Politik ab,
würden die Herren ſprechen, die nach ihm das Wort
ergreifen ſollten. Er wolle ſich auf einige wichtige
Swinemünder Angelegenheiten beſchränken.
Und nun hub ein großes Verſprechen an. Die Stadt
Swinemünde ſei an billigen Pflaſterſteinen intereſſiert,
deshalb habe er ſich von jeher dafür bemüht und
werde das auch weiterhin im Falle ſeiner Wahl tun,
daß der Zoll auf Pflaſterſteine ermäßigt werde. Die
ſtädtiſchen Motorbeſitzer, Gewerbetreibende uſw. haben
Intereſſe an billigem Benzin; folglich wolle er für Be
ſeitigung oder doch Mäßigung der Abgaben für Benzin
ſorgen. Die ſtädtiſchen Haushaltungen ſeien an
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billigen Kohlen intereſſiert, und da die Arbeiter im
Hafen bei ſtarker Einfuhr von engliſcher Kohle
lohnenden Verdienſt fänden, ſo wolle er für Zoll
freiheit der Einfuhr von Kohle eintreten. In der
Dis kuſſion machte ich den Herrn darauf gufmerkſam,
daß das alles nicht nur der konſervativ bündleriſchen
Forderung des „lückenloſen Zolltarifes“ widerſpreche,
ſondern auch den vorliegenden Tatſachen. Wir hätten
nämlich weder einen Zoll auf Pflaſterſteine, noch auf
Kohle; und das Benzin werde auch jetzt ſchon an die
Motorbootsbeſitzer und Gewerbetreibenden laſtenfrei
abgegeben. Aber weder er, noch einer ſeiner Wahl
helfer hielten es für nötig, darauf zu erwidern. Und
ſo trieb der Herr es Ort für Ort. Den Seefiſchern
verſprach er, für Schlepphilfe durch Regierungsdampfer
bei Windſtille zu ſorgen. In einem Fiſcherorte des
Haffs verſprach er die Schaffung eines Schutzhafens.
Und ſo fort

Bemerkens wert ſind die Ausführungen Heiles über
die Haltung der Konſervativen und der Behörden den
Sozialdemokraten gegenüber: „Die Sozialdemo
kraten haben überall auf dem Lande Boden gefaßt.
Die Konſervativen ſchlugen nur gegen uns.,
Sie verbreiteten Ort für Ort, daß man lieber den
Sozialdemokraten wählen ſolle, als den Libe
ralen, den „Schützer des jüdiſchen Großkapitals“.
Selbſt Herr v. Böhlendorff hat es nicht verſchmäht,
wie uns verſchiedentlich berichtet worden iſt, auf ſolche
Art Propaganda für die Sozialdemokratie
zu machen. Auch der behördliche Einfluß richtete
ſich mehr gegen uns als gegen die Soztal
demokraten. Wir gönnen es den Sozialdemo-
kraten durchaus daß ſie einmal anſtändig von den
Behörden behandelt worden ſind, und wänſchen, daß
das ſo bleibt. Wir finden es nur charakteriſtiſch, daß
der ganze Terrorismus der Oberförſter, Amtsvorſteher,
Gemeindevorſteher, Paſtoren uſw. auch der Krieger
vereine, ſich, genau wie die konſervative Agitation,
lediglich gegen den Liberalismus richtete

Dieſe Darlegungen ſind ja ſehr bezeichnend für die
doppelte Moral der Konſervativen, die ihrerſeits in
direkt den Sozialdemokraten unterſtützen, um dann die
eventuelle Unterſtützung desſelben in der Stichwahl
als ein Verbrechen verkünden zu können!
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Die Enzyllika des Papſtes

Die Preßkommentare zur Antwortnote des
Papſtes laſſen ſich in zwei Gruppen teilen. Die
rechtsſtehenden Blätter, mit Ausnahme der „Täglichen
Rundſchau“, ſehen in ihr wobei ſie ihren geheimſten
Wünſchen folgen einen vollen Erfolg der preußiſchen
Diplomatie, und es iſt bemerkenswert, wie raſch ſie
bereit ſind, Herrn von Bethmann Hollweg zu ſeiner
„Feſtigkeit“ zu beglückwünſchen. Die nationalliberale
und linksliberale Preſſe gibt ein gewiſſes Entgegen
kommen des Papſtes zu, iſt aber der Anſicht, daß die
Antwort nicht befriedigen kann, weil der Papſt die
beleidigenden Ausdrücke der Enzyllika nicht zurück
nimmt, ſondern behauptet, man habe ſie in einem
Sinne ausgelegt, der den Abſichten des Papſtes
fremd war. Die Zentrumspreſſe gibt keine eigenen
Kormmentare.

Die „Kreuzztg.“ erblickt in der vatikaniſchen
Note mit Vergnügen das Ende der leidigen Störung
ihres Zentrumsverhältniſſes. Sie meint, die Note der
Kurie bedeute einen vollen diplomatiſchen Erfolg“,
der dem Miniſterpräſidenten perſönlich zugute zu
ſchreiben ſei; er ſei im Intereſſe des konfeſſionellen
Friedens freudig zu begrüßen. Die „Kreuzztg.“ kon
ſtatiert ſchließlich allerdings, daß trotz der päpſtlichen
Anweiſung an die deutſchen Biſchöfe vom 11. Juni
der vollſtändige lateiniſche Text der Enzyklikg noch am
13. Juni im Amtsblatt der Bamberger Erzdiözeſe ver
öffentlicht worden iſt; aber ſie hofft, daß dies ſeine
befriedigende Aufklärung finden wird, und hält die
Kurie für zu klug, um ſich noch in eine Politik der
Winkelzüge einzulaſſen.

Auch die Diſch. Tgsztg.“ beglückwünſcht den
Miniſterpräſidenten zu dem Erfolg, der in erſter Linie
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ſeiner „Entſchloſſenheit und Feſtigkeit zu danken ſei.
Daß die vatikaniſche Note keine wirkliche Genugtunng
gibt, muß aber auch dieſes Blatt, wenn auch verklauſu
liert, zugeben. Es ſagt, der Papſt gibt eine formelle
Genugtuung, die bei der unüberbrückbaren verſchiedenen
Auffaſſung über die Reformation immerhin ein Ent
gegenkommen bedeutet. Die Veröffentlichung der
Enzyklika im Amtsblatt der Bamberger Erz
diözeſe ſucht die „Dtſch. Tgsztg.“ damit zu erklären
daß die päpſtliche Anordnung offenbar zu ſpät nach
Bamberg gelangt ſei, Außerdem handele es ſich ja
zunächſt um eine Auseinanderſetzung zwiſchen der
Kurie und dem preußiſchen Staat. Das Blatt
erwartet aber, daß auch in Bayern wenigſtens die
Verkündigung der Enzyklika von den Kangzeln
nunmehr unterbleibt.

Die „Dtſch. Tgsztg.“ iſt in ihrer Liebe zum Zentrum
ſehr beſcheiden geworden. Sie überſieht, daß dem
preußiſchen Geſandten am Vatikan amtlich erklärt
wurde, daß der Papſt den deutſchen Biſchöfen den
Befehl gegeben habe, eine Verkündigung und Ver
öffentlichung der Enzyklika zu unterlaſſen. Jm

übrigen hat in der bayeriſchen Kammer Kultusminiſter
Dr. Wehner erklärt, die Enzyklika ſei im Bamberger
Diözeſenblakte während der Abweſenheit des Erz
biſchofs und ohne deſſen Wiſſen veröffentlicht worden
das Domkapitel bedauere dies Vorkommnis.

Die „Germania“, die den Notenwechſel zunächſt
ohne Kommentar wiedergegeben hatte, druckt in der
Donnerstag Nummer mehrere Preßkommentare ab
und droht ſchließlich folgendermaßen Nach dem
Verhalten der nationalliberalen Blätter und der
Organe des Evangeliſchen Bundes ſcheint aber der
Entrüſtungsrummelnoch nicht zu Ende zu
ſein. Wir werden ja bald ſehen, ob nun die Pro
teſtverſammlungen, nachdem die preußiſche Regierung
von der Kurie die gewünſchte „Genugtuung“ erhalten
hat, eingeſtellt oder fortgeſetzt werden. Und ſo lange
dieſe Proteſtkundgebungen andguern, ſo lange ſolche

mit Beſchimpfungen der katholiſchen
Kirche und ihres Oberhauptes verbunden
ſind, ſo lange kann auch die katholiſche Preſſe nicht
ſchweigen. Wir haben des lieben Friedens halber
uns manche Zurückhaltung auferlegt und manche Ver
unglimpfungen, die das Knirſchen des ganzen
inneren Menſchen hervorrufen mußten, bisher
nicht wiedergegeben. Aber es gibt eine Grenze der
Zurückhaltung wenn dieſe Kränkungen der Katholiken
fortgeſetzt werden, gebietet die Pflicht, die Wahr
heit zu ſagen.

Das Konſiſtorium der Franzöſiſchen
Kirche zu Berlin hat in ſeiner Sitzung vom
13. Juni einſtimmig die Veröffentlichung folgender
Erklärung beſchloſſen Wir Nachkommen der
Réfugiés, die um ihres evangeliſchen Glaubens
willen ſo blutig verfolgten Hugenotten,
proteſtieren hierdurch auf das ſchärfſte gegen die durch
nichts begründeten und wahrheitswidrigen Verleum-
dungen, welche in der Borromäus- Enzyklika gegen die
Reformatoren und ihr Werk gerichtet worden ſind.
Mit großer Genugtuung begrüßen wir die energiſche
Erklärung, welche der Ausſchuß der deutſchen eran
geliſchen Landeskirchen in dieſer Sache abgegeben hat
und ſtimmen ihr in allen Punkten zu.

Die Univerſität Leipzig ſandte an den König
von Sachſen ein Telegramm, in dem ſie ihrer Freude
und ihrer Dankbarkeit für ſeine Stellungnahme
in der Angelegenheit der Borromäus Enzyklika Aus
druck gibt.

Ein 6ozialdemolrat für Kolonialhewilligungen.

Der ſozialdemokratiſche Kolonialpolitiker Gerhard
Hildebrandtritt in einem Artikel der „Sozialiſtiſchen
Monatshefte“ über die Baumwollkfrage für
Kolonialbewilligungen ſeitens der Sozial
demokratie ein. Er ſchreibt:

„Die Sozialdemokratie muß im Reichstag bean
tragen, Togo, Kamerun und Deutſch Oſtafrika im
Maß ſeiner Verkehrserſchließung mit einem ganzen



Netz von ärztlichen Stationenund Landwirt
ſchafts ſchulen zu überziehen und zur Aufbringung
der Mittel eine Reichseinkommenſteuer einzu
führen. Es liegt im Intereſſe unſrer Textilarbeiter,
daß die Sozialdemokratie nach dieſer Richtung hin
eine energiſche Aktion unternimmt. Es liegt
aber zugleich im Intereſſe aller derer, die Baumwolle
am Leilbe tragen und ohne gründliche Beſſerung der
Verhältniſſe auf dem Baumwollmackt mit immer
ſteigenden Preiſen für ihre Anſchaffungen zu rechnen
haben. Es liegt endlich im Intereſſe unſrer geſamten
Volkswirtſchaft, weil der Handel mit unſern
eignen Kolonieen, ſo unſcheinbar er heute iſt,
doch wenigſtens auf der Grundlage einer dauernden
Austauſchbeziehung beruht und uns erhalten bleiben
wird, wenn ſich eins nach dem andern unſrer jetzigen
Rohſtoffländer induſtriell verſelbſtändigt, das heißt,
uns ſeine Agrarlieferungen und Jnduſtriegufträge ent
zieht. Kamerun, Togo und Deutſch Oſtafrika ſind
zuſammen dreimal ſo groß wie das Deutſche Reich,
aber ihre Menſchenziffer wird heute kaum 12 Mill.
überſchreiten. Sorgen wir dort für Volkshygiene
und Volksbildung, ſo iſt auf ein ſehr ſchnelles Be
völkerungswachstum zu rechnen, und ſchneller als die
Bevölkerung werden ihre Leiſtungen wachſen. Die

Baumwollnot zwingt uns dazu, dieſen Weg zu gehen.
Wenn er erſt in 30 Jahren zu einem wirklich be
deutenden Ziel führen ſollte, ſo können wir uns doch
an den fünf Fingern einer Hand abzählen, daß wir
in 30 Jahren auf die Vereimgten Staaten und Oſt
indien längſt nicht mehr im heutigen Maß, erſt recht
nicht im Maß unſres zukünftigen Bedarfs zu rechnen
haben. Wollen wir, daß die deutſche Arbeiterſchaft
in 30 Jahren reichlicher gekleidet iſt als heute, ſo heißt
das daß wir dann nicht 2, ſondern 4 Millionen
Ballen Baumwolle gebrouchen und daß wir wahr
ſcheirlich mehr als den vierten Teil davon aus
unſren Kolonien bekommen oder gar nicht bekommen.

Wer innerhalb der deutſchen Sozialdemokratie dieſe
„Prophezeiung“ widerlegen zu können glaubt, ſoll es
tun, Sollte aber die Partei dauernd mit der bis
herigen Gleichgültigkeit an dem Ernſt der
Baumwollfrage vorübergehen, ſo würde ſie ſich, wenn
micht dem Vorwurf der Fahrläſſigkeit, ſo dem des
Mangels an Mut ausſetzen. Das aber iſt die
alte, brüchige Agitationsſchablone nicht
wert, die ſie bisher daran gehindert hat, die Augen
aufzutun.“

Herr Hildebrond äußert hier ſehr wegwerfende An
ſichten über das bisherige Vorgehen der Soßzial

politik ſchließlich gegen die Intereſſen der Ar
beiterſchaft handelt, das hat ihr ja auch ſchon der
frühere Staatsſekretär Dernburg ſchlagend nach
gewieſen.

eRe Feſttagung des Hanſahundes.

Mittwoch vormittag begann im großen Saale der
Hand werkskämmer zu Berlin die Feſttagung, die zur
erſten Jahreswiederkehr des Gründungstages des Hanſa
bundes veranſtaltet wurde. Dienstag abend war ihr eine
vertrauliche Beſprechung der Delegierten ſämtlicher Zweig
verbände des Hanſabundes mit den Leitern und Geſchäfts
ſührern vorangegangen, die die volle Übereinſtimmung mit
allen den Hanſabund betreffenden Fragen ergab

Die Feſtſitzung bot ein glänzendes Bils. Mehr als
5600 Delegierte aus allen Teilen Deutſchlands darunter
zahlreiche Angehörige der Großinduſtrie, des Großhandels,
des Mittelſtandes und des Handwerks ſowie der Angeſtellten
hatten ſich verſammelt. Um 10 Uhr eröffnete der Präſident
des Hanſabundes, Geheimer Juſtizrat Dr. Rießer, mit
lebhaftem Beifall empfangen, die Verſammlung. Jn ſeiner
Begrüßung anſpfache wies er auf die gewaltige Entwick
lung hin, die der Hanſabund in der kurzen Zeit ſeines
Beſtehens genommen hat. Jn großen Zügen legte er das
Programm des Bundes dar, der ſich mit keiner poli
ſchen Partei identifiziere, der nur die Politik
der Gleichberechtigung aller Erwerbsſtände ohne Rück-
ſicht auf politiſche und konfeſſionelle Anſchauungen
verfechte. Mitglieder aller wirtſchaftlichen Rich
tungen ſeien in den Ausſchuß und das
Präſidium aufgenommen, Angeſtellte und Mittelſtand
parttätiſch zu Mitgliedern gemacht. Auch der Landwirt
ſchaft ſtehe der Hanſabund durchaus freundlich gegenüber.
Der Rücktritt Dernburgs zeige die Notwendigkeit der
Hanſabundsarbeit. Ein einzelner Miniſter aus den Reihen
der Kaufmannſchaft könne ſich beider heutigen Konſtellation
und der herrſchenden einſeitigen wirtſchaftlichen Richtung
nicht halten. Des Ferneren wies der Redner darauf hin,
daß das Programm des Hanſabundes das künftige
Regierungsprogramm unſeres Landes ſein
müſſe wenn anders nicht die Machtſtellung Deutſchlands
eine verhängnisvolle Erſchütterung erleiden ſolle. Er
ſchloß mit den Worten „Wir ſind auf dem Marſch
Dem ſchland darf nicht ein reiner Jnduſtrieſtgat werden,
es dacf aber auch nicht Agrarſtgat bleiben. Jn dieſem
Sinne wird der Hanſabund arbeiten, mit der Parole
Vornäcers! Vorwärts!

Nicht endenwollender, ſich immer wieder erneuernder
Beife ll lohnte den Redner für ſeine Ausführungen. Dann
ſprachen Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Duisburg
Elberfeld über Induſtrie und Hanſabund“, Obermeiſter

NRahardt- Berlin über „Mittelſtand und Hanſabund“
und Herr Liske-Düſſeldorf an Stelle des verhinderten
n ltungsdirektors Thiſſen über „Angeſtellte und Hanſa

nd
Oberbürgermeiſter a. D. Knobloch den Jahresbericht.
Sämmtliche Redner fanden nugeteilten Beifall.

Hierauf erſtattete der Direktor des Hanſavundes

S e F aPolitische Cebersicht.
Geſterreich-Angarn. Bei den ungariſchen

Wahlen ſollten, ſo berichteten die Blätter, die Koſten
für den Transport und die Verpflegung der verwendeten
Truppen ſich auf 17 Millionen Kronen beziffert haben Von
zuſtändiger Stelle wird nun verſichert, daß dieſe Zahl um
das Vielfache zu hoch angegeben iſt. Der bos
niſche Landtag wurde am Mittwoch durch den Landes
chef General Vareſanin v. Vares in feierlicher Weiſe
eröffnet. Das Haus war voll und die Tribünen dicht
beſetzt. Der Landeschef hielt eine Begrüßungsanſprache,
worauf die Abgeordneten die Angelobung leiſteten. Der
Vizepräſident brachte alsdann ein begeiſtert aufgenommenes
Hoch auf den Kaiſer aus. Als der Landeschef von der
Eröffnung des Landtags in den Konak zurückkehrte,
feuerte auf der Kaiſerbrücke der Sozialdemokrat
Bogdan Karaftie gegen den Wagen des Landeschefs
fünf Revolverſchüſſe ab, jedoch ohne den Landeschef
zu treffen. Mit dem ſechſten Schuſſe entleibte ſich der
Täter ſelbſt, er war auf der Stelle tot. Der Attentäter
Karafik iſt mazedoniſcher Serbe, der dem Wagen des
Landeschefs nachlief. Die Geſchoſſe blieben in der
Wagenwand ſtecken Der überfallene blieb kaltbkütig und
äußerte nur, er ſei um ſeine Frau ſehr beſorgt (ſie fuhr im
mir Wagen), der Kerl hätte ebenſogut auf ſie ſchießen
können.

Frankreich. Jn der Deputiertenkammer wurde
am Dienstag die Beratung der Interpellationen über die
allgemeine Politik fortgeſetzt. Af am (Radikal)
machte der Regierung zum Vorwurf, daß ſie die Verteidi
gung der Latenſchule, an das Ende ihres Programms
geſtellt habe, worauf Miniſterpräſident Briand erwiderte,
er habe dies getan, um darauf hinzuweiſen, um welches
Zeichen ſich die Mehrheit ſcharen müßte. Nachdem im
weiteren Verlaufe der Sitzung der Abgeordnete Veber
Mißbräuche von Kommunal und Regierungsbeamten zur
Sprache gebracht hatte, wurde die Sitzung aufgehoben.

Rußland. Die kaiſerliche Familie begab ſich
Mittwoch nachmittag auf der Jacht „Alexandria“ von
Peterhof nach Kronſtadt und tritt von dort aus am Donners
tag die Weiterreiſe nach dem Baltiſchen Meere an. Jn
der Duma brachten am Dienstag 166 Abgeordnete, be
ſtehend aus der Linken und 25 Oktobriſten, einen Antrag
auf Aufhebung des Anſäſſigkeitsrayons für
die Juden ein. Jn den Motiven heißt es: Die vom
Miniſterium des Jnnern eingebrachte Vorlage, betreffend
die Unantaſtbarkeit der Perſon läßt Domizilbeſchränkungen
für Bürger zu, die in der Vorlage beſonders aufgeführt
ſind. Das Expoſs zu der Vorlage erklärt, die Jnittiative
zur Aufhebung des Anſäſſigkeitsrayons für die Juden
müſſe von der Volksvertretung ausgehen. Der Antrag
der Abgeordneten weiſt darauf hin, das Fortbeſtehen der
Dotmizilbeſchränkungen für die Juden in dem erneuten
Rußland ſei äußerſt ungerecht, widerſpreche dem
Manifeſt vom 30. November, füge dem Staate direkt
Schaden zu und dämme die wirtſchaftliche Entwicklung
ein, zu der alle Bürger ohne Unterſchied des Glaubens und
der Nationalität beizutragen berufen ſeien, und trage zu
der Demoraliſierung eines Teil der Staatsverwaltung bei,
welche die Domizilbeſchränkung der an zum eigenen
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angekündigte Botſchaft des Königs vorgelegt worden,
in welcher auf die Notwendigkeit einer Reviſion der
Zivilliſte hingewieſen und verlangt wird, daß eine be
ſondere Vorſorge getroffen werden ſoll für die Königin
Mary, im Falle, daß ſie den König überlebt, und für die
jüngeren Kinder des Königs bei ihrer Großjährigkeit oder
ihrer Heirat. Die Botſchaft teilt ferner mit, doß der
König nicht beabſichtige, vom Hauſe eine Apanage für den
Prinzen Eduard zu verlangen, da die Einkünfte des Herzog
tums Cornwall ausreichend ſeien für ſeinen Unterhalt.
Aber im Fall einer Verheiratung des Prinzen wünſcht der
König, daß für ſeine Gemahlin entſprechend geſorgt werde.
Premierminiſter Asquith legte gleichfalls eine Botſchaft
des Königs vor, welche eine Beſtimmung für eine eventl.
Regentſchaft empfiehlt. Jn derſelben Sitzung wurde
die erſte Leſung des Geſetzentwurfs, betr. die Ausdehnung
des parlamentariſchen Wahlrechts auf die
Frauen, unter denſelben Bedingungen wie bei den
Mumizipalwahlen, formell angenommen. Es iſt keine Aus
ſicht worhanden, daß der Geſetzentwurf in dieſer Seſſton er
ledigt wird.

Spanien Jn der Thronrede, die König
Alfonſo am Mittwoch bei der Eröffnung des Parlaments
verlas, wird erklärt, daß die Beziehungen Spaniens zu
allen andern Mächten andauernd freundſchaftliche
ſeien. Die hohe Fürſorge des Papſtes und die Empfindungen
kindlicher Hochachtung, welche man dem Papſt ſchulde,
ließen hoffen, daß unter voller Wahrung der wechſelſeitigen
Achtung vor den beiderſeitigen Prärogativen die glück
liche Entente zwiſchen Spanien und dem
Heiligen Stuhle keine Unterbrechung erleiden werde.
Weiterhin erwähnte die Thronrede die Kämpfe gegen die
Rifpiraten und die Pläne, welche Spanien in der Zukunft
auszuführen gedenkt. Der Miniſterpräſident hielt
in einer Verſammlung von liberalen Senatoren und
Deputierten eine Rede, die ſich u. a. auch mit einem
Proteſt des Vatikans gegen das königliche Dekret
richtete, wonach öffentliche Verſammlungen nichtkatholiſcher
Vereine und Sekten geſtattet werden. Zu dem Proteſte
des Vatikans glaubt der Madrider „Lberal“ zu wiſſen,
daß die ſpaniſſche Regierung ihrem Botſchafter beim
Vatikan als Antwort eine Note für den Kardinal Skaats
ſekretär überſandt habe, in welcher es heißt, daß fragliche
Dekret habe mit dem Konkordat nichts zu tun und bedeutte
daher keine diplomatiſche Jnkorrektheit. Es handle ſich
vielmehr nur um eine Maßnahme der inneren Verwaltung.

Türkei. Die Kretafrage wird von den Schutz
mächten ſehr ernſt genommen. So meldet die „Agence
Havas“ aus London: Das Auswärtige Amt ſchkug den
Schutzmächten vor, ihre Streitkräfte in den Gewäſſern von
Kreta zu verſtärken, um imſtande zu ſein, eine Landung
vorzunehmen, falls es der Widerſtand der Kreter notwendig
machen ſollte. Die Londoner Botſchafter der Schutzmächte
teilten den Vorſchlag ihren Regierungen mit. Wir glauben
zu wiſſen, daß die engliſche Regierung bereits Befehl erlaſſen
habe, die Maßregel unverzüglich zur Ausführung zu bringen.

Uber den Angriff auf den rumäniſchen Poſt
da mopfer „Jmperatul Trojan“ bringt die „Agence Rou
maine“ noch folgende amtliche, teilweiſe anderslautende
Einzelheiten Auf dem rumäniſchen Poſtdampfer war in
Alexandrien ein Deſerteur der rumäniſchen Armee einge
ſchiſft worden. Bei der Ankunft des Dampfers im Piräus

erſchienen mehrere gut gekleidete Männer an Bord und
forderten die Herausgabe des Deſerteurs ſowie zweier
anderer Perſonen, die, wie ſte behaupteten, türkiſche
Untertanen griechiſcher Nationalität ſeien und
an die türkiſchen Behörden in Konſtantinopel ausgeliefert
werden ſollten. Auf ein von dieſen Männern gegebenes
Signal überfiel eine mehrere hundert Mann ſtarke
Menge das Schiff, ſprengte die Türen, zertrümmerte die
Fenſterſcheiben und begann zu plündern. Der Deſerteur
wurde im Triumph an Land geführt. Die Schiffsbeman
nung wurde mißhandelt und teilweiſe zur Hafenpräfektur
gebracht. Drei an Bord befindliche ägyptiſche Prinzen
wurden unter dem Vorwand, Spione der türkiſchen Regie
rung zu ſein, verhaftet. Mehrere Türken wurden
ſchwer mißhandelt. Dieſe Vorgänge dauerten etwa 31/2
Stunden, ſie geſchahen unter den Augen und der Mitwir
kung einer Abteilung griechiſcher Marineſoldaten, die
bewaffner an Bord gekommen waren. Die Ordnung wurde
ſchließlich von der Polizei wiederhergeſtellt.

Serbien. Die ſerbiſche Kabinettskriſe iſt über
ſtanden, das Miniſterium bleibt im Amte. Die beiden
radikalen Klubs haben, wie anzunehmen war, nach ihren
Beratungen wieder eingelenkt. Sie haben der Regierung
ihr volles Vertrauen ausgeſprochen und ihr Unterſtützung
bei allen Vorlagen zugeſichert.

Fegypten. Der Miniſterrat hat, wie aus Kairo
gemeldet wird, am Dienstag das Geſetz, das die Recht
ſprechung in allen Prozeßſachen den Schwurgerichten über
weiſt und das Geſetz zur Unterdrückung ungeſetzlicher
Geheimgeſellſchaften in der urſprünglichen Faſſung
angenommen. Er hat ferner die Amendements zu dem
Geſetz über die Schuldiſziplin abgelehnt. Die feſte
Haltung der Regierung macht in Kairo, wie behauptet
wird, einen vorzüglichen Eindruck, da ſie zeigt, daß die
Behörden entſchloſſen ſind, die nationaliſtiſche Gewalt
tätigkeit und Auflehnung gegen die beſtehende Ordnung
in jeder Form zurückzuweiſen.
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Deutechlaung
Berlin, 16. Juni. Der Kaiſer hörte Dienstag

abend im Neuen Palgis bei Potsdam den Vortrag des
Reichskanzlers v. Bethmann Hollweg Das Mauſo
leum neben der Friedenskirche in Potsdam war aus
Anlaß des geſtrigen Todestages Kaiſer Friedrichs
reich mit Blumen geſchmückt. Das Kaiſerpaar,
das in Begleitung der Kronprinzeſſin von Griechen
land erſchien, legte einen Lorbeerkranz auf den Sarko
phag Kaiſer Friedrichs nieder. Ferner hatten die
Großherzogin von Baden, die Prinzeſſin Margarete
von Heſſen, die Prinzeſſin Marie von Sachſen
Meiningen und Ofſizierkorps Kranzſpenden geſandt.

Für die Einweihung des neuen königlichen
Schloſſes in Poſen iſt der 20. Auguſt in Ausſicht ge
nommen. Man erwartet die Teilnahme des Kaiſer

Deutſchland anweſenden e an dem feierlichen
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S (Staatsſekretär Delbrüch)
Straßburg i. E. wieder nach Berlin zurückgekehrt

(Reichsgerichtsrat Meyn) iſt, wie die
„Deutſche Juriſtenztg.“ meldet, als Nachfolger des
Staatspräſidenten Wirkl. Geheimrats Dr. Förtſch zum
Senatspräſidenten am Reichsgericht ernannt
worden. Er gehört dem Reichsgericht ſeit 1896 an
und zwar bis 1899 dem 5. und ſeitdem dem 7. Zivil
ſenat. Präſident Meyn iſt literariſch beſonders auf
dem Gebiete von Agrar und Stempelfragen hervor
getreten, hal ſich aber vor allem durch die Bearbeitun
gen der Generalregiſterbände für den 51. bis 60. und
für den 61. bis 76. Band der Reichsgerichtsentſchei
dungen einen Namen gemacht.

(Handelsabkommen zwiſchen Deutſch
land und Agypten) Die Ratifikationsurkunden
zu dem am 17. März d. J. in Kairo unterzeichneten
Zuſatzabkommen zum Handelsabkommen zwiſchen dem
Deutſchen Reiche und A. ypten vom 19. Juli 1892
ſind am Dienstag ausgewechſelt worden.

Eine neue Verdächtigung der deut
ſchen Politik durch engliſche Zeitungen)
Der Kopenhagener Korreſpondent des Daily Tele
graph“ übermittelt ſeinem Blatte eine Mitteilung, die
auch von den „Pall Mall Gazette“ übernommen wird.
Es heißt dort: „Ein deutſches Geſchwader be
ſucht gegenwärtig die Faroer- Inſeln und zwei
große Panzer ſtellen umfangreiche Vermeſſungen an.
Das Hauptintereſſe ſcheint ſich dabei auf Veſtmanhavn
zu richten, das bekanntlich den beſten Hafen beſitzt.
Der Anblick der Kriegsſchiffe hat unter der Einwohner
ſchaft der Jnſel natürlich Beunruhigung hervorgerufen,
da ſchon vor einiger Zeit das Gerücht ging, Deutſch
land vbeabſichtige, auf den Farver- Inſeln eine
Kohlenſtation zu errichten. Für dieſen Fall wird
jedenfalls Veſtmanhavn ausgewählt, da es ſehr ge
eignet iſt für Schiffe, die im Atlantiſchen Ozean
manöverieren. Dieſe Mitteilungen der beiden
Londoner Blätter bezwecken naturgemäß nur, in
Dänemark die Ehrlichkeit der deutſchen Politik zu ver
dächtigen. Es handelt ſich um völlig freie Er
findungen. An keiner amtlichen Stelle in
Deutſchland iſt, wie offiziös gemeldet wird, von der
Abſicht der Errichtung einer Kohlenſtation auf den
Faroer Inſeln irgend etwas bekannt.

Das amtliche Wahlergebnis in
Uſedom Wollivp) iſt: Von 18223 gültigen
Stimmen haben erhalten Landtagsabgeordneter
v. Böhlendorff- Regezow (konſ.) 6132, Juſtizrat
Herrendörfer- Swinemünde (Fortſchr. Vpt.) 4819,

iſt von
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9. Julti,
Rapelle

Stadtverordneter Kuntz es Stettin (Soz.) 7768, zer
ſplittert 4. Die engere Wahl zwiſchen v. Böhlendorff
und Kuntze findet am 17. d. M. ſtatt.

GBei der Reichstagserſatzwahl im
Kreiſe Friedberg-Büdingen) erhielten am
14. d. M. Profeſſor Dr. an Calker (natlib.) 4379,
Dr. von Helmolt (Bund der Landwirte) 6310,
Buſold (Soz.) 9419 Stimmen. Es findet ſomit
Stichwahl ſtatt zwiſchen von Helmolt und Buſold.
Die Wahlergebniſſe von drei kleineren Orten ſtehen
noch aus. Auch bei dieſer Wahl hat ſich wieder ein
bedeutendes Wachstum der ſozialdemokratiſchen
Stimmen ergeben. Leider iſt es dem nationalliberalen
Kandidaten van Calker nicht gelungen, in die
Stichwahl zu gelangen. Es hat ſich zur Evidenz
herausgeſtellt, daß die Stimmen des Grafen Oriola
überwiegend agrariſch-bündleriſchen und nicht national
liberalen Urſprungs geweſen ſind. Wenn man die
mindeſtens 1500 bis 2000 fortſchrittlichen Stimmen,
die die Volkspartei bei einer eigenen Kandidatur un
zweifelhaft hätte muſtern können, Herrn van Calker in
Abzug bringt, ſo bleiben nur beſtenfalls 2500 reine
nationalliberale Stimmen für ihn übrig. Die Wahl
hat den Beweis erbracht, daß die nationalliberale
Organiſation zu ſchwach war, um ohne die bünd-
leriſchen Bekleidungsſtücke den ſchwierigen Kreis
zwingen zu können. Es wird ſcharfer Arbeit bedürfen,
um das verlorene Terrain wiederzugewinnen. Ander
ſeits hat aber der Bündler v. Helmolt noch ſchlechter
abgeſchnitten. Rechnet man, wie oben geſchehen, von
den Oriolaſchen 8500 Stimmen 2500 Stimmen als
nationalliberale ab, ſo bleiben 6000 bündleriſch-
agrariſche Stimmen übrig, zu denen aber diesmal noch
die rund 3300 antiſemitiſchen Wähler von 1907

hinzuzurechnen wären. Das würde 9300 Stimmen
ergeben. Jn Wirklichkeit hat aber die bündleriſche
Kandidatur nur 6700 Stimmen erhalten, alſo ein
Manko von 2600 Stimmen. Wiederum zeigt
ſich die verheerende Wirkung der ſchwarzblauen Block
politik auf die Reihen der Verbündeten. Auch hier iſt
es die Sozlaldemokratie, die von der Finanzmißwirt
ſchaft den Vorteil hat. „Wir leben ja nur von den
Fehlern unſrer Gegner. Und wenn Herr Buſold,
deſſen großen Vorſprung der Bündler ganz ſicher
nicht einholen kann, in den Reichstag einziehen wird,
dann kann er ſich bei den Parteien der Rechten dafür
er die ſeiner Partei das Bett ſo ſchön bereitet

aben.

Vermischtes.
(EineganzeFamilieſpurlosverſchwunden.)

Großes Aufſehen verurſacht das rätſelhafte Verſchwinden
der Rittergutspächterin Johanna Urbaſch und ihrer
Angehörigen. Frau U. war auf dem Rittergut Pieskow
bei Pfaffendorf in der Mark anſäſſig. Am vergangenen
Donnerstag verließ ſte mit ihrem 8 Monate alten Söhnchen,
ihrer Mutter und der Stütze, der 19 jährigen Mila Graow,
das Rittergut, angeblich um einen Spaziergang zu unter
nehmen. Vergeblich harren die Dienſtboten immer noch
der Rückkehr der Familie. Die Polizei ſucht die ſeltſame
Affäre aufzuklären.

(Die Mordtat im Spreewald,) der der Förſter
Kurtzweg aus Caminden zum Opfer ſiel, iſt nunmehr
vollſkündig aufgeklärt. Der unter dem Verdachte der
Täterſchaft verhaftete Arbeiter Neumann hat dem Unter
ſuchungsrichter gegenüber eingeſtanden, den Förſter er
ſchoſſen zu haben. Er will in der Notwehr gehandelt haben.

(Das Opfer eines ſchweren Raubanfalles)
wurde die ſechzigjährige Rentiere Helene Borgmann aus
Berlin. Frau B hatte mit ihrer 14jährigen Tochter einen
Spaziergang nach Schulzendorf unternommen. Als die
beiden im Wald hinter Schulzendorf ſpazieren gingen,

Anzeigen
Für dieſen Teil Abernimme die Redaktion den
Publikum gegenüber keine Berantwortung

Familiennachrichten,
Heute morgen a9 Uhr entſchlief ſanfr

nach längerem Leiden unſere liebe herzens za. 7600, ſoll
gute Mutter Schwieger nd Großmutter, Sonnabend den 18. Juni d. J, vormittags II Uhr,
Frau verwitwete

Penrlette Pruuendort

Obſt Verpachtung.

am

im Gaßhof zum Naben in Skof au entweder in 2 Loſen oder im ganzen öffentlich
verkauft werden. Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.

Die Sutsverwaltung.

nahte ein Radfahrer, der in ihrer Nähe von der Maſchine
herunterſtieg und auf Frau B. losging. Er verſetzte ihr
einen Schlag gegen den Kopf und warf ſie in den Graben.
Die Tochter rief jetzt aus Leibeskräften um Hilfe. Der
Täter ließ ſich dadurch aber nicht einſchüchtern und durch
ſuchte die Taſchen ſeines Opfers nach Geld. Als Spazier
gänger herbeieilten, ergriff er die Flucht.

(Ein ünglaubliches Vorkommnis) wird aus
Steglitz berichtet. Der dortigen Kriminalpolizei war es
nach langen Bemühungen gelungen, einen der gefährlichſten
Fahrradmarder hinter Schloß und Riegel zu bringen. Es
war dies der „Blechſpanner“ Fritz Arndt aus Berlin.
Als A. zur Wache gebracht war, unternahm er dort eine
Brandſtiftung. Er zündete die Matratzen ſeines Lagers
an. Glücklicherweiſe wurde der Brandgeruch bald von
Beamten wahrgenommen, ſo daß das Feuer gelöſcht werden
konnte. A. wollte ſich durch die Brandſtiftung eine günſtige
Gelegenheit zur Flucht verſchaffen.

Gitriolattentat auf die eigene Schweſter.)
Madame Jumbilloux, eine Dame der Pariſer Geſellſchaft,
erfuhr durch Jndiskretion, daß ihr Mann eine Liaiſon
unterhielt. Sie verfolgte daraufhin ihren Ehegatten auf
Schritt und Tritt und es gelang ihr, in einem bekannten
Hotel das Liebespaar feſtzuſtellen. Jn ihrer Aufregung
entſchloß ſie ſich zu einer furchtbaren Rache, kaufte fich
Vitriol und poſtierte ſich in einer dunklen Niſche des

betreffenden Hotels. Als das Liebespaar das letztere ver
ließ, goß ſie der Dame den vollen Flaſcheninhalt ins Geſicht.
Wahnſinnig vor Schmerz ſchrie die Angegriffene auf und
nun ſtellte ſich heraus, daß es die eigene Schweſter war.
Die Verletzte mußte in hoffnungsloſem Zuſtande ins Hoſ
pital geſchafft werden, während die Attentäterin ſich ſelbſt
der Polizei ſtellte

Reklameteil.
Wenn mit Beginn der wärmeren Witterung ſelbſt ver

dünnte Kuhmilch von Säuglingen und Kindern nicht ver
tragen wird, ſo benutze man als Zuſatz zur Milch das alt
bewährte Neſtle'ſche Kindermehl, welches auch ſchon
mit Waſſer gekocht, eine vollkommene, leicht verdauliche
Nahrung ergibt. Jlluſtrierte Broſchüre und Probe durch
Neſtle Geſellſchaft, Berlin S 42

Ein gut erhaltener
kinspänner-küst-Wagen

iſt zu verkaufen Pretzſch Nr. 6.
Der Obſtanhang der zu den Rittergütern Skopan und Collenbey bei Merſeburg S ffgehhrigen e e beſtehend aus Apfel-, Birnen- und Pflaumen Bänumen, utter- Karto eln

werden noch verkauft
Halleſche Str. 32.

Friſch eingetroffen

geb. Perlich
im Alter von 80 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 15. Juni 1910.
Die Beerdigung findet Sonntag den

nachmittags 8 Uhr, von der
A enb gedes

Die Beerdigung unſeres lieben
Kindes

Pauli Zorn
findet Sonnabend nachmittag 4/2 Uhr geladen

Evangeliſcher Bund.
Verſammlung

am Montag den 20. Juni, Uhr im Tivoli.
Vortrag über die Borromaus-Encyklika und

dio Antwort des Papstes,
Referent: Oberlebrer Seele.

Alle evangelischen Männer und Frauen sind dazu dringend ein-

blutfriſche RehRücen,

-Keulen und Blätter,
junge Maſt-Gänſe u, Enben,

Hähnchen, junge Tanben,
Kochhühner,

leb. ſtarke Aale u. Schleie,
SommerRalta- Kartoffeln

vom Trauerhauſe, Gartenſtraße 11,
auts ſtatt.
Die trauernden Hinterbliebenen

Freundl. Fehlafstelle offen
Obere Breite Str. 21

Garten
wird ſofort zu pachten geſucht. Gefl. Off.
mit Preis unter Garten an d. Exv. d. Bl

Eſne Keine Ziege
Zu verkaufen Neumarkt 68

Kſücſe M M eſſen
Zit verkaufen Echmale Str 9.

Empfehle
prima Kalbfleisch, Schwöeinefleisch,
Schmeer und fettes Fleiseh und

Freitag von 4 Uhr an frische Wurst,
Bauxmnannm, Gotthardtſtraße 27.
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(mit Polizeihunde-Prüfung)

10. Ju 2 U Mücheln Jan
(Bez. Halle)

veranſtaltet vom Kynol. Verein Mücheln u. Umg.

unter dem Protektorat des Herrn Baron von Helldorff.
Meldeſchluß 1. Juli.

Geschäftsstelle: Magistrats-Assessor A. Aschiegner.
Programms und Anmeldescheine sind in Merseburg bei

Herrn OsKar Zimmermann zu haben.

G eeeeee&eEmpfehle mein großes Lager in
Kopfläuſe! Flöhe! vertreibt radikal Tiskret.
a 50 Pf. Nur bei W. Kieslich, AdlDrog

Sehluss
der

Anzeigen- Annahme
für den „Correſpondent“

9 Uhr vormittags
Jm Intereſſe der Auftrag

geber bitten wir um gefl. Be

Jauchepumpen,
feſtſtehend und fahrbar, bis 500 Ltr. Leiſtung pro Minute,

Saugpumpen, Saug u. Druckpumpen,

Telephon 366.

Jnſtallations- Geſchäft für Licht-, Heizung und

doppelt und vierſach wirkend

Junstuus Oppel.
Waſſerverſorgung.

Beſichtigung auch Nichtkänfern jederzeit gern geſtattet.

Heumarkt 23.

nene ſaure Gurken,

neue VollHerirge

NMänner-

Turnverein,
(Turnerin nen Abteilung)

Heute Freitag zur
e Durnfunde werd. ſämtl.

Turnerinnen gebeten, zu
erſcheinen. Bei ungünſt.
Wetter in der Turnhalle

Wichtige Beſprechung
wegen der Turnfahrt.Cusino.

Das für heute, Donnerstag, abend
angeſetzte

III. Abonnementskonzert
fällt infolge des ungünſtigen Wetters

R U Se
Hertel, Stadt-Muſikdirektor.

FreitaK Schlachtefeſt.V. Fee in
Kindergarderobe und Wäſche zurn

Nähen und Ausbeſſern und Sticken

wird angenommen zu billigſten Preiſen
Obere Breite Str 21, 1 Tr. Vorderh.

e

O

achtung dieſer Schlußzeit. Für dauernde Beſchäfttgung ſuche fürGrössere Anzeigen
ren man am Tage vorher auf
geben.

Gleichzeitig teilen wir mit,
daß die Expedition von abends
7 Ahr ab geſchloſſen iſt

Expedition
des „Merſeburger Correſpondent“.

2 Zyl. Motorrad
Für Aerzte, Inspektoren?

beste Marke Phänomen, völlig neu,
9 Babrikgarantie, mit vielem Zubehör,

Decken, Sehläuche, Masehinenteile wegen Aufgabe des Sports preis-
Wert zu verkaufen.
Näheres Direktor Poller, Halle a. S. Merseburgerstr. 170.

R ſofort fleißigen, ehrlichen
Mann als Markthelfer.

Selbiger kann auch Jnvalide ſein. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

GJunger Mann
von 17—18 Jahren für dauernde Arbeit
ſofort geſucht.

Fritz Sauer, Neumarkt 45.



Sämtliche Tiſchlerarbeiten,

Aufpolieren
von Möbteln, Flügeln, Pianos,

Reparaturen
Kraulsellöövohen

in und außer dem Hauſe werden ſauber zu
er.

e Blei n Festlokal zum 3. Mitteldeutschen
Helgrube 31. Eingang Milchinſel. e 0h Zämmer-Schützen-Bundesschiessen

P
Wohne jetzt

Breite Str. 3
Frau Hillmann,

Hebamme-

am 18.--21. Juni [010.
Empfehle den geehrten Kinwohnern von Merseburg

und Umgebung, sowie den geehrten Schützen von nah
und fern mein grosses und schön an dem Ufer der

Saale gelegenes

Restaurant mit großem Garten
zur fleissigen Benutzung.

ff. warme und kalte Speisen u. Getränke ff.

e enden s gurweren d u Hochachtungsvollonnabend den uni, abends 81/2Uhr,

im Caſinv W. 1 1 VGeneral-Versammlung. orrt th,
Tagesordnung:

1. Ausreichung der vom Regiment einge
ſandten Feſtprogramme.

2. Beſprechung über die Jeier des Regi
mentsjubiläums c.
Hierzu werden alle Mitglieder des Ver

eins, ſowie alle ehem. 72er, die ſich zurTeilnahme an der Regimentsfeier gemeldet
haben, freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

Dörftewitz.
Sonntag den 19. Juni, von nachmittags

3 Uhr ab, ladet zum
De Jugendball

eundlichſt einvie l A. Harniſch
Trebmitz.

Sonntag den 19. Juni, von nachmittags
3 Uhr ab, laden zum

Se eAchtungätlagt Frein l Shnen die hcereree h. e e hat ee

und verkaufe von Freitag abend an ehe e eSchweinefleiſch a Pfd. 70Pfg.,
Wurſt a Pfd. 90 Pfg.
Arthur Köke, Gaſtwirt, Kötzſchen.

Huvolds Restguraten.

Duftig und frisch e henen eng Lehren ben
Dezu bedarf es sllerdings rösster Pflege der Wäsche
und sorgfsltigster Behandlung belm Waschen. Ein ausgezeichnetes Mitte! hierfor bietet

S T Tgss 2. Zu beliebteste, Oberal] eingefänrte und bestbewahrteste Waschmittet. Wshrend

bel der alten Waschmethode des Gewebe schnell rauh und mit der Zelt vollstsndig
zerstört wird, greitt Persil die Faser beim Waschen nicht im Geringsten an, well kein
Reiben und Bürsten erforderlich. Persil wäscht gewissermassen von Selbst und zwar
lediglich durch einmaliges, etwa halbstündiges Kechen. Die Wäsche ist alsdann voll

Kommen rein und schneewelss geworden und besitet gen frisenen Gerueh der Rasenbleiche,
Trotz dieser geradezu wunderbaren Wirkung ist Persif absclut unschsdlich tör die

Wäsche und völlig ungefahrlich im Gebrauch, de gsozlich fret von Chlor und anderenscharten und giſtſgen Stotten. Hierfär ſeiſsten wir weitgehencdste Garantie

Bei ganz besonders schmutziger Wäsche kann die glänzende Wirkung von
Persil durch Vorheriges Erweichen in Henkel's Bleich-Soda Seit über 33 Jahren
weltbekannt noch unterstätet werden.

Alleinige Fadeſkenten: Henkel! Co., Düsseldorf.

G nie nHeuteS Schlachtefeſt.
Otto Lintzel, Clobigkauer Str. 8

Jn wenigen Tagen beſter Erfolg vei
Haturöhrenleiden, Kaulraukheiten

durch Apotheker VImer, Halle a. S.,
Naturyeil u. homöopath. Praxis Sprechſt.
11-—8 11SB Uhr. Mansfelderſtr. 60

wird ſchnell und billig repariert und abge
holt. Dauerhafte er Vrr gebe billig ab

Wengler, Preußerſtr. 10.Keharahureng Körben jed Art

Otto Müller, Johannisſr.

ernan
n FahrräderSireng reell!!

Jüehtige Privatreisendezum Beſuch von Privatkundſchaſt für a
den Verkauf mei
abnagchbaren Zeptyr daueruäseto wie ſeit Jahren einen Vellruf

geſucht. Vergüt. eotl. 250 300 Mt. genießen
monatl. oder bohe ſof. zahlb. Prov.

E. D. Rechmann,
Düässeldorfs4, Duisburgerſtr. 88

l zweltet öchwimunlehrer1 zu ſofort geſucht

Robert Sternberg, Badeanſtalt.
Geſchirrſuührer,

der nüchtern, zuverläſſig und ehrlich liſt,
zum vadigen An geſucht. Zu et

O Weißenfelſer Str. 4

bisheriger ſeſeeng: 650000.

Seidel Naumann, Dresden.taumanns Schrelbmagchine „I Deal

iſt eine dar und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion
die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet

H. Baarr, Merseburg, Markt 3.
Fahrrad u. Nähmaſchinen- Handlung. Reparaturwerkſtatt,

Die neuesten Modelle sind angekommen.

äku e.Direktion: Hans Musäumus.
Freitag den 17, Juni, Anfang 8/4 Uhr.

Mit aufgehobenem Abonnement

Einmaliges Gaſtſpiel der
Sro r driee ſächſiſchen

Hofſſchanſpielerin

Morl Schiffe
vom Hoftheater in Weimar.

Damenkrieg.
Luſtſpiel in 8 Akten von Seribe

Jn Szene geſetzt vom Direktor Muſäus,
Perſonen:

Gräfin von Autreval
Leonie v. Villegontier, ihre

Nichte H. MinoraHenri von Flavigneul R. Kummexrehl.
Guſtav von Grignon H. Grün
Baron von Monrichard M
Ein Adjutant M. Richter.
Ein Unteroffizier
Jean, Bedienrer H. Häußler.

Marta Schiffel.
Ort der Handlung: Schloß Autreval.

Zeit: Oktober 1817.
Nach dem 2. Akt 15 Minuten Pauſe.

Gaſtſpiel Preiſe.
Vorverkauf: Abendkaſſe

Sperrfitz 1,60 Mk. Sperrſitz 1,75 Mk.
1. Platz 1,00 Mk. 1. Platz 1,25 Mk.
2. Plaß 0,40 Mk a. Plaß 0,50 Mk.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang S Uhr

Jüngerer Gärtner,
der die Jnſtandhaltung eines Gartens über
e geſucht. Näheres zu erfragen vomd. M. an Halleſche Straße 5.
Tuüehſige Hechaniker

und Dreher
finden bei uns dauernde, gut lohnende Be
ſchäftigung. Off. mit Zeugnisabſchriften an

Gebr. Nitsehke,m „mechan d Rathengwr,
igige frau

wird zur eines kleineren Haus
halts aufs Land geſucht. Off mit Angabe
der Anſprüche unter O K. 44 in die Exp.
d. Blattes erbeten.
d

Aelterer, alleinſtehender Mann (Ziegel
meiſter), mit gutem Charakter und in guten
Verhältniſſen lebend,
aucht efne nabhängige lehevole Fran

in den 50 er Jahren zwecks Verheiratung
Vermögen nicht erforderlich. Offerten unter
F A an die Exped d. Bl. erbeten.

Nach Zerlin
per 1. Juli u. 1. Auguſt Köch, Stubenmädch., Mädch f. Alles, mit u. ohne Kochen,

bei hoh. Lohn in vornehm Häuſ. ſüch-
Geſchw Minna u. Anna Frauke,Stellenvermittl Berlin W. Kleiſtſtr. 42.

8 n T Jnſt ältere m. ſüngere HausIII 8 mädchen für hier und auswärts,
ſowie Zimmermädchen in vorzügl. Stellung
Hausburſche vom Lande ſofort geſucht
Frau Doris Wengler, Stellenverm.

Preußerſtraße 10.

Lernende
für Posen ſucht

Frau Göbel, Burgſtraße
Junges Madehen,im Nähen e Zreg Beſchäftigung

Steinſtraße 4, II. l.
Madchen,

ſchon gedient hat, zum 1. ge
Burgſtraße 13, JTine Anufwartung

für einige Stunden nachmittags geſucht
Näheres in der Exped. d. Bl

ch
ür den ganz n TaAls Aufwartung rd ein W eyruche

Mädchen oder e Frau ſofort ge
ſucht and 20, im Laden.

Anufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Meldung bis
2 Uhr mittags Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.

Schwarzer Teckel zugelaufen.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Hierzu eine Beilage



Feilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Das deutſche Veamtentum.

Auf der Hauptverſammlung des Verbandes
deutſcher Beamtenvereine in Homburg
v. d. Höhe wurde ein Brief des neugewählten Ver
bandsvorſitzenden, Direktors im Reichsamt des Jnnern,
Juſt verleſen, in dem es heißt:

Ich betrachte den Verband nach ſeiner Satzung als
einen wirtſchaftlichen Allerdings als einen wirtſchaft
lichen im weiteſten Sinne des Wortes. Sein andrer
Zweck, die deutſchen Beamten auch geiſtig zu heben,
tritt demgegenüber zurück. Das beſorgen die deutſchen
Beamten heute auch ohne Verbandsbeihilfe! Jenen
Hauptzweck will und ſoll der Verband unter grundſätz
lichem Ausſchluß von Politik erreichen im Wege freier
Selbſthilfe, in opferfreudigem Zuſammenſechluß unter
dem Wahlſpruch: Einer für alle und alle für einen!
Hierin liegt Ziel und Weg zugleich beſchloſſen. Hieraus
ergibt ſich aber weiter: Nicht Selbſtſucht oder Ehrgeiz
vermögen dem Verbande ſeine Aufgabe erfüllen zu
helfen, nicht ſolche Beweggründe können in ihm die
Triebfedern ſein, ſondern allein ſelbſtloſe Hingabe, wie
ſie den Verband und alle mit ihm unter gleichen Ge
ſichtspunkten arbeitenden Vereine groß gemacht hat,
und wie ich ſie während der kurzen Zeit meiner Tätig
keit im Vorſtande an ſeinen Mitgliedern habe bewun
dern dürfen. Ebenſowenig aber vermag der Verband
politiſche Organiſation und Agitation als geeignete
Mittel zur Förderung der Intereſſen der Beamtenſchaft
anzuſehen. Wir Beamten vom erſten bis zum letzten
dürfen nie vergeſſen, daß wir nicht um unſer ſelbſt
willen da ſind, ſondern als Beamte eine Exiſtenzberech
tigung nur als Teile des Großen und Ganzen für uns
in Anſpruch nehmen können. Welch lacherlicher Ge
danke: ein Beamter, der im Gegenſatz zum werktägigen
Volke als ſolcher etwas beſonderes darſtellen wollte,
ohne den Grund für die Achtung, die er in Anſpruch
nimmt, einzig und allein aus der Art und Weiſe her
zuleiten, wie er das ihm übertragene Amt ausfüllt!
Das ſind ja geradezu Karikaturen von Beamten, die
in hohler Geſpreiztheit dem Anſehn des Beamtentums,
in erſter Linie aber ihrem eigenen, nur ſchoden. Glauben

Sie mir, die Klagen über buregukratiſches Weſen würdenbald verſchwinden wenn dieſer Tiefſtand mirgends mehr

gefunden würde. Nun, im Verbande und bei den
jenigen ſeiner Mitglieder, die von ſeinem Geiſte erfüllt
ſind, findet man ihn nicht.

So wenig aber der Beamte ſich als etwas Beſſeres
dünken ſoll wie der Mann des Volkes, ſo ſoll man den
Komplex der Intereſſen des Beamtentums nicht im
Gegenſatz bringen zu denen der übrigen Stände. Es
geht ohne Schaden für die Beamten ſelbſt nicht an, ſie
zu ſeparieren, ſie als Berufsſtand zu organiſteren und
die organiſierten Beamten zur Zunge an der Wage der
politiſchen Parteien zu machen. Wer ſoll denn für
ſolche Beamte, von denen man bald genug ſagen würde,
daß ſie bereit ſeien, ihre Stimmen an den Meiſtbieten
den zu verkaufen, noch Sympathien hegen 2 Welche
Partei wird noch ſachlich für ſie einzutreten bereit ſein
Und die Beamtenſchaft In welchen Zuſtand der
Erregung und Bewegung und zuletzt unabweislich der
Desorganiſatlon muß ſie geraten Zumal wenn ihre
Organiſation von unklaren Köpfen in die Hand ge
nommen wird, die von der Verantwortlichkeit und der
hohen Auffaſſung des Berufs des pflichtgetreuen Be
amten keine Ahnung haben Ahnen denn die Beamten,
die ſolchen Führern folgen, nicht, daß ſie die Miß
brauchten ſind und hohnlachend im Stiche gelaſſen
werden, wenn ſie ſich zu weit haben herauslocken laſſen
Geſchieht nun gar das alles in den Formen ausge
prägteſter Agitation und demagogiſcher Verhetzung, ſo
kann man es im Intereſſe des Anſehns des Beamten
tums ſelbſt und im Intereſſe der Staatsautorität, deren
Träger jeder Beamte, auch der beſcheidenſte, an ſeinem
Teile iſt und ſein ſoll, nur aufrichtig beklagen, daß ſich
Beamte finden, die ſolchen Fahnen folgen. Nicht
Kampf im Streite der politiſchen Parteien ſollte die
Deviſe des deutſchen Begmtentums ſein, ſondern werk
tätige Hilfe, nicht politiſche Erregung und Verhetzung,
ſondern praktiſche Arbeit und Vertrauen, nicht Unter
grabung der Autorität, ſondern Pflege treuen und
loyalen Beamtenſinns, nicht Sonderrechte und Sonder
vorteile, ſondern unverdroſſene Pflichterfüllung gegen
über der Geſamtheit.
Hält der Verband an dieſer Fahne feſt, ſo wird es

ihm auch weiter gelingen, die beſten Elemente der deut
ſchen Beamtenſchaft aus allen deutſchen Gauen in ſich
zu vereinen, und er wird wie bisher mit Stolz von ſich
rühmen können, im beſten Sinne für die Intereſſen der
ne chen Beamten und des geſamten Vaterlandes zu
wirken.
X.

33. Deutſcher Fleiſcherverbandstag.
Der 83. Deutſche Fleiſcherverbandstag wurde Dienstag

vormittag im großen Saal des Zoologiſchen Gartens in

Freitag den 17. Juni 1910.
Charlottenburg vom Verbandsvorſitzenden Obermſtr. Marx
Frankfurt a. M. eröffnet. Jm Namen des Reichsamts des
Innern begrüßte Geheimrat Dr. Böniſch, im Namen des
Handelsminiſteriums Geheimrat Gebhardt, im Namen der
Gewerbekommiſſion des vreußiſchen Abgeordnetenhauſes
Abg. Bruſt und namens des Charlottenburger Magiſtrats
Stadtkämmerer Scholz den Verbandstag. Der erſte Punkt
der Tagesordnung betraf die „Fleiſchverſorgungs
frage. Würz München führte aus, unter den Agrariern
ſeien Strömungen mächtig, deren Ziel es ſei, das deutſche
Fleiſchergewerbe überhaupt auszuſchakten,
und den ländlichen Genoſſenſchaften, den Landwirtſchaſts
rat an der Spitze, das Monopol der Fleiſchverſorgung zu
verſchaffen. Das ſei der ſozialdemokratiſche Zukunſtsſtagat,
wenn auch in agrariſcher Färbung. Es ſet intereſſant,
daß fich im Gegenſatz zum gewerblichen Mittelſtand ſozial
demokratiſche Konſumvereine und Agrarier zuſammen
finden. Sehr hohe Herren, aktive Miniſter uſw. ſeien an
weſend geweſen, als der Deutſche Landwirtſchaftsrat ſeine
fleiſcherfeindlichen Beſchlüſſe faßte. Die Fleiſcher ſollen
durchaus die Schuld an den hohen Fkeiſchpreiſen tragen,
die doch in Wirklichkeit auf die ungeſunden hohen Biehzölle
zurückzuführen ſind. (Zuſtimmung.) Offnung der Grenzen
wo ſie noch nicht geöffnet ſind. Abſchaffung der ſanitär
zweckloſen und nur verteuernden Quarantänemaßregeln
an der Grenze, dafür rationelle Seuchenbekämpfung im
Jnland ſind die Hauptforderungen, die erfüllt werden
müſſen, um Vermehrung und Verbiklligung der Fleiſch
vertenerung des deutſchen Volkes zu erreichen. Lebhaſter
Beifall RitzkiPoſen: Die Agrarier müſſen dazu ge
bracht werden, endlich anzuerkennen, daß nicht bloß die
Landwirtſchaft, ſondern auch Jnduſtrie und Gewerbe ein
Recht auf Exiſtenz haben. Steinhauer- Hamburg
polemiſiert ſehr ſcharf gegen die Agrarier, die auf neue
Schlechtigkeiten ſinnen Der Vorſitzende rügt dieſen Aus
druck als unparlamentariſch) Koch Heidelberg illuſtriert
an Beiſpielen des Mannheimer Viehmarktes die wachſende
Schwierigkeit der Fleiſchverſorgung und wendet ſich gegen
die Behauptung der Agrarier, daß der Zwiſchenhandel
und das Metzgergewerbe das Fleiſch verteuere. Der
Kardinalpunkt bleſbe immer: Ohne billiges Vieh
kein billiges Fleiſch. Jn Kopenhagen ſtehen die
Preiſe pro Zentner Rindfleiſch um 22 Mark billiger als in
Berlin. (Hört, hört Man ſieht, daß wir uns alſo ſehr
wohl aus dem Ausland mit billigem Vieh verſorgen
könnten. Mit dem agrariſchen Vorſchlag, daß die Stadt
verwaltungen unter Umgehung der Fleiſcher ſich direkt
mit den ländlichen Genoſſenſchaſten in Verbindung ſetzen,
wird keine Verbilligung herbeigeführt werden. (Lebhafter
Beifall.) Geheimrat Böniſch erklärt, er ſei hergeſandt,
um ſich über die Wünſche und Beſchwerden der Fleiſcher
zu unterrichten und ſich ſachliches Material zu verſchaffen.
Das Eingehen auf die politiſchen Anſpielungen
liege nicht im Rahmen ſeiner Aufgabe Vorſitzender
Obermeiſter Marx Frankfurt: Wir ſind hier keine ge
ſchulten Parlamentarter. Die Stimme des Volkes kommt
oſt etwas ungefüge zum Ausdruck Der Herr Geheimrat
Buſ e hier viel Material ſammeln können. (Lebhafter

eifall.
cm—7S

Deutſchlan d.
(An den früheren Staatsſekretär

Dernburg) richtete der Präſident des Deutſchen
Handelstages Kaempf von Stettin aus folgendes
Telegramm: Der zur Sitzung in Stettin verſammelte
Ausſchuß des Deutſchen Handelstages
ſpricht ſein lebhaftes Bedauern darüber gus, daß
Euere Exzellenz ſich veranlaßt geſehen haben, aus der
Reichsverwaltung auszuſcheiden. Mit Stolz erfüllt
es uns, daß ein Kaufmann es verſtand, eines der
ſchwierigſten Amter in hervorragender Weiſe zu ver
walten, und wir ſind dankbar dafür, daß Euere
Exzellenz, abweichend von bureaukratiſcher Art, durch
perſönliche Aufklärungsarbeit auch in unſeren Kreiſen
für Erfüllung der koloniglpolitiſchen Aufgabe gewirkt
haben. Möge es dem Vaterland beſchieden ſein, in
ſeiner wirtſchaftlichen Entwicklung auch künftig durch
Euer Exzellenz Klugheit und Tatkraft gefördert
zu werden.

Wechſel in der Leitung der Kieler
Werft?) Jn Marinekreiſen verlautet, daß der der
zeitige Oberwerftdirektor der Kieler Kaiſerlichen Werft
und Flügeladjutant des Kaiſers, Vizeadmiral und
Admiral à la suite v. Uſedom, kurz nach Be
endigung der Kieler Woche einen längeren angeblich
ſechs monatlichen Urlaub antreken und nicht wieder auf
ſeinen Poſten zurückkehren werde. Als ſein Nachfolger
wird Kapitän zur See Henkel, der nahe vor ſeiner
Beförderung zum Konter Admiral ſtehen ſoll, genannt.

Geitere Unterſtützung beſchäf
tigungsloſer Tabgkarbeiter.) Der Bundes
rat hat unter dem 9. Juni Grundſätze für die Unter
ſtützung von Tabakarbeitern erlaſſen, deren Durch
führung nach den jetzt im Reichsſchatzamt gufgeſtellten
Berechnungen einen weiteren Betrag von mindeſtens
zwei Millionen Mk erfordern wird. Hierbei muß
man, wie eine offiziöſe Korreſpondenz ſchreibt, berück
ſichtigen, daß durch das Tabakſteuergeſetz vom Juli v.
J. Mittel bis zum Geſamtbetrage von 4 Milliouen Mk.
für Hausgewerbetreibende und Arbeiter, welche infolge
dieſes Geſetzes arbeitslos werden, zur Verfügung ge
ſtellt ſind. Dieſer Betrag iſt inzwiſchen verbraucht.
Es wurde dann im Etat für das Jahr 1910 ein
weiterer Betrag von 750000 Mk. für den gleichen
Zweck zur Verfügung geſtellt, der ebenfalls inz wiſchen

aufgezehrt iſt. Wenn nunmehr das Reichsſchatzamt

Parlamentarisches.
Herrenhaus (Sitzung vom 15. Juni.) Das Herren

haus genehmigte am Mittwoch die Erhöhung der
Zivilliſte ohne weitere Diskuſſion, und nahm dann
nach unerheblicher Debatte die Novelle zum Gerichts
koſten geſetz und zur Gebühren ordnung der Notare
an. Nach kurzer Debatte erledigte das Haus auch die
Novelle zum Geſetz, betr. die Wohnungsgeldzuſchüfſe
und Mietsentſchädigungen, wobei nur Graf Finck
v. Finkenſtein Klage über die ungenügende Erfüllung
der Beamtenwünſche vorbrachte, während Herr v Buch
ſeiner Freude über die feſte Stellungnahme der Regierung
Aus druck gab. Der Geſetzentwurf, betr. Anderung der
Provinzialordnung in Weſtfalen wurde auf Antrag des
Oberbürgermeiſters Lentze abgeſetzt, um in einer Kom
miſſion gründlich beraten zu werden. Dann erledigte das
Haus eine Reihe von Petitionen. Eine intereſſante Debatte
entw ckelte ſich dabei über eine Petition des Magiſtrate
Breslau um Abänderung des Geſetzes, betr. die Verpflich
tung der Gemeinden bei Erſatz des bei öffentlichen
Aufläufen verurſachten Schadens,. Die Petition,
die durch den bekannten Fall Biewald veranlaßt iſt,
ſollte nach dem Vorſchlag der Kommiſſion durch Ubergang
zur Tagesordnung erledigt werden. Der Breskouer Ober
bürgermetſter Dr. Ben der trat aber ſehr nachdrücklich für
überweiſung als Material ein. Bei dieſer Gelegenßeit
tadelte er auch ſcharf das Verhalten der Organe der ſtagt
lichen Polizeiverwaltung, die bei der Bekämpfung der Be
völkerung einen Exzeß begangen haben. Graf Hutten
Czapski äußerte ſich noch ſchärfer darüber und nannte
den Fall einen der traurigſter, die ſich denken laſſen. Jm
übrigen aber hielt er eine Anderung des Geſetzes für un
nötig. Trotzdem wurde der Antrag Bender, nachdern ihn
noch der Oberbürgermeiſter Rive- Halle a. S. wirkſam
unterſtützt hatte, mit großer Mehrheit angenommen Am
Donnerstag ſtehen die Sekundärbahnvorlage, der Nogat
abſchluß, die öffentlichen Feuer Verſicherungs anſtalten und
kleinere Vorlagen auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhans. (Sitzung vom 15. Juni.) Das
Abgeordnetenhaus führte am Mittwoch die Beratung über
die noch vorliegenden zahlreichen Petitionen zu Ende
Bei der Eingabe des Verbandes konditionierender Apotheker
um Vermehrung der Apotheken trat Abg. Dr. Schepp
(Jortſchr. Vpt.) nachdrücklich für den Wunſch der Petenten
ein und forderte die Regierung auf, Taten zu zeigen. Die
übrigen Petitionen, die meiſt nach den Vorſchlägen der
Kommiſſion erledigt wurden, gaben keinen Anlaß zu
bemerkenswerten Debatten. Dann wandte ſich das Haus
der Beratung der Anträge Hammer (konſ.) und Luſensky
(nl), betr. die kommunalen Umſatz ſteuern zu. Die
Gemeindekommiſſton hat ſich für den Antrag Hammer ent
ſchieden, wonach grundſätzlich für die Umſatzſteuerordnungen
von Kreiſen und Gemeinden beſtimmt werden ſoll, daß
falls von zwei Kontrahenten beim Grundſtäcksbeſitzwechſel
der eine das iſt in der Regel wohl der Fiskus Stener
freiheit genießt, die Umſatzſteuer von dem anderen voll zu
entrichten iſt. Jn dieſer Form wurde der Antrag ar ge
nommen. Dann wurde ein im Laufe der Sitzung einge
brachten Antrag Engel smann (nl), betreffend ſtaatliche
Unterſtützung für die durch die Hochwaſſerkataſtrophe
im Ahrtal Betroffenen beraten. Der Antragſteller ſprach
unter dem lebhaften Beifall des Hauſes den Geſchädtgten
das tiefſte Mitgefühl aus, und die Vertreter der anderen
Parteien, namens der Fortſchrittlichen Volkspartei Abg.
Eickhoff, ſchloſſen ſich dieſer Kundgebung an. Der
Antrag wurde einſtimmig angenommen, nachdem Miniſter
des Jnnern v. Moltke verſprochen hatte, ſchnelle Hilſe zu
leiſten, falls ſich dieſe als erforderlich herausſtellen ſollte.
Hierauf folgte die Beratung eines Antrages Beyer
Dortmund (Ztr.) auf Neuregelung der ſtatiſtiſchen Nach
weiſe über die Löhne der Staatsarbeiter. Der Antrag, den
außer dem Antragſteller Abg. Delius (Fortſchr. Vpt der
ſozialdemokratiſche Abg. Leinert lebhaft unterſtützten
würde gegen die Stimmen der Rechten augenommen. Dann
wurde eine Reihe von Anträgen beraten, die die Zulaſſung
fremder Sprachen in öffentlichen Berſamm-
lungen fordern. Die Abgg. Schwab ach (nl.), Stanke
(Ztr), Stychel (Pole) und Jleuſter (Ztr) traten für
dieſe Anträge ein unter Hinweis darauf, daß es ſich durch
weg um treue und loyale Staatsbürger handle Die
Abgg. v. Brandenſtein (konſ.), Kreth (konſ.) und
Dr. Wagner Breslau (fk.) ſprechen ſich gegen die An
träge aus, weil mit dem gleichen Recht die landesgeſetzliche
Zulaſſung aller anderen Sprachen verlangt werden könnte.
wodurch die klaren und bewährten Beſtimmungen des
Reichsvereinsgeſetzes außer Kraft geſetzt würden. Abg.
Dr. Liebknecht (Soz) beklagte die kleinliche Halkang
die beſonders gegen Verſammlungen unter freiem Himmel



tingenommen werde. Ein Regierungsvertreter erklärte
ſich ſchließlich gegen die Anträge, weil die Entſcheidung im
einzelnen Jall immer von der Prüfuug abhängig gemacht
werden müſſe, in welchem Maße ſich eine fremdſprachige
Bevölkerung in das deutſche Volksweſen eingelebt habe.
Hierauf wurde die Beratung abgebrochen und dem Präſi
denten die Ermächtigung erteilt, für Donnerstag noch eine
Sitzung anzuberaumen, falls Vorkagen vom Herrenhauſe
an das Abgeordnetenhaus zurückkommen ſollten.

Provinz und Umgegend
f. Weißenfels, 15. Juni. Jn der Lache, einem

Saalearm beim Tiefen Tälchen“, ertrank beim
Baden der neunjährige Schulknabe Arno Wagner.
Im Mühlenteiche zu Quesnitz ertrank vor den
Augen ſeiner Söhne der Arbeiter Strauch aus
Groitſchen. Die Leiche wurde noch nicht gefunden.
f. Naumburg, 15. Juni. Am erſten Sitzungs

tage der zweiten Sitzungsperiode 1910 des hieſigen
Schwurgerichts wurde der Bäckergeſelle Karl
Zwanzig aus Bottendorf wegen Notzucht und ver
ſuchter Notzucht zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt

F. Aſchersleben, 15. Juni. Der im 53. Lebens
jahre ſtehende Arbeiter Ferdinand Mußmann wurde
beim Füttern ſeines Pferdes von dieſem mit dem
Hufegegen den Unterleib geſtoßen. Dadurch
wurde eine Niere geſpalten. Obwohl M. alsbald
operiert wurde, ſtarb er.

F. Magdeburg, 15, Juni. Weil die im Hauſe
Halberſtädter Straße 61 wohnhafte Frau Neumann
es abſchlug, dem in demſelben Hauſe wohnhaften
Fräulein Martha Sch. 20 Mk. zu borgen, ſtach dieſe
mit einem mitgebrachten Küchenmeſſer auf die
Frau ſolange ein, bis das Meſſer abbrach. Damit
aber noch nicht genug, nahm die Sch. ein der N. ge
höriges Küchenmeſſer und bearbeitete die Frau mit
dieſem weiter. Auf die Hilferufe der übelzugerichteten
Fran erſchienen endlich andere Hausbewohner, worauf
die Täterin entfloh. Letztere iſt feſtgenommen
und hat ihre Tat bereits eingeſtanden,

Quedlinburg, 15. Juni. Durch ein furcht
bares Hagelwetter iſt in verſchiedenen Teilen
unſerer Feldmark ungeheurer Schaden angerichtet
worden. Manche Zwiebel Bohnen, Erbſen, Gurken,
Rüben und Kartoffelfelder ſind gänzlich verhagelt.
Die auf Veranlaſſung des hieſigen Vaterländiſchen
Frauenvereins auf der Altenburg errichtete Wald
erholungsſtätte iſt mit 13 Jnſaſſen, 11 Frauen
und 2 Männern, eröffnet worden.

Nordhauſen 15. Juni. Ein Hagelwette
ſchaften an der Hainleite furchlbar heimgeſucht
Hagelſtücke, die zum Teil Hühnereigröße hatten,
ſchlugen im Augenblick die Fenſter ein und bedeckten

die Dorfſtraße und Felder. Die Gegend um Klein
furra glich einer Schneelandſchaft. In Kleinfurra
iſt bie ganze Ernte vernichtet, die Fruchtan
ſätze an Bäumen und Sträuchern ſind abgeſchlagen.
Auf den Ackern und Wieſen lag der Hagel ſtellenweiſe
einen viertel Meter hoch. Als der Hagel nachließ,
folgte eine große Waſſersnot; ungeheure Ströme
ſtürzten von den Bergen der Hainleite nieder und
ſetzten das Dorf Kleinfurra völlig unter Waſſer. Die

Straßen und Wege glichen reißenden Stxömen. Jm
Nu waren die Wohnungen, die Ställe und vor allem
die Keller überflutet. Viel Vieh iſt ertrunken;
nur mit großer Mühe konnte ein Teil des Viehes in
Sicherheit gebracht werden. Auch in Hainrode
(Hainleite) ſind die Hagel und Waſſerſchäden ganz
en orm. 20 Minuten lang fielen Hagelkörner von der
Größe einer ausgewachſenen Kirſche. Die Winter
früchte ſind total zerſtört, Roggen gänzlich (bis 100
Proz Winterroggen und Bohnen 80 Proz. Kar
toffeln und Rüben ſind verſchlemmt, die Gärten
ruiniert, die Obſtbhäume aller Früchte beraubt.

Heiligenſtadt, 14 Juni. Als der Kutſcher
Beckmann ſich geſtern in der Bahnhoſſtraße hinter
ſeinen Pferden zu ſchaffen machte, um die Stränge in
Ordnung zu bringen, ſchlug ein Pferd aus und traf
B. mit dem Huf dermaßen vor den Kopf, daß er
blutüberſtrömt zuſammenbrach. Die Schädeldecke
wurde zertrümmert. Es beſtehen nur geringe Hoff
nungen auf Wiederherſtellung des Verletzten

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 16 Juni 1910,

S Landwirte verſichert euch gegen
Hagel! Nach den Berichten über den Verlauf der
die jährigen Hagelperiode droht der Sommer bezüglich
der Hagelſchäden ein ebenſo ungünſtiger zu werden

wie der im Jahre 1904 und 1907.
Jmportund Ankauf von Zuchtpferden

durch die Laudwirtſchaftskammer. Der
Ankauf von weiblichem Zuchtmaterial durch Ver
mittlung der Landwirtſchaftskammer in Halle g. S.
ſoll im Jahre 1910 in der Provinz und den Urſprungs
ländern ſtattfinden. Für den Ankauf in der Provinz
kommen nur reinblütig gezüchtete Tiere mit Ab
ſtammungsnachweis in Frage. Sofern ſolche vor
handen ſind, bittet die Kammer, ihr rechtzeitig d. h.
I. Juli, Nachricht zu geben. Um für den Bedarf

einen möglichſt richtigen Anhalt zu haben, werden die
HerrenZüchter gebeten,ſpäteſtensbiszum I. Juli
der Landwirtſchaftskammer mitzuteilen, wie viele Tiere
ſie in dieſem Jahre zu kaufen gedenken und eventuell
bereit wären, auf der von der Landwirtſchaftskammer
abzuhaltenden Auktion zu erſtehen.

Auch der neu angelegte Teil der Ver
ſchönerungsanlagen zwiſchen Steckners Berg
und der Eiſer quelle hat durch das letzte Unwetter
ſtark gelitten. Die meiſt abſchüſſigen Wege ſind tief
ausgewühlt und der aufgelegte Sand fortgeſchwemmt;
auch neuangepflanzte Sträucher wurden hier und da
mit herausgeſpült und fortgeriſſen. Zur Zeit iſt man
eifrig dabei, um den Schaden wieder auszubeſſern.

Wenig Menſchenfreundlichkeit bewies
ein Hauseigentümer an der Weißen Mauer am ver
gangenen Dienstag einem etwa 10 jährigen Knaben
gegenüber. Dieſer war von dem eintretenden Unwetter
überraſcht worden und flüchtete mit ſeinem Fahrrade
in einen Haueflur, um dort Schutz zu ſuchen. Doch
der betr. Herr war hiermit nicht einverſtanden. Er
wies den bittenden kleinen Kerl aus dem Hausflur und
drohte, als dieſer der Aufforderung aus leicht begreif
lichen Gründen nicht ſofort nachkam, ihn mit dem
Hunde hinaguszuhetzen. Der kleine Burſche mußte
danach wohl oder übel den ſchützenden Flur verlaſſen
und ſeinen Weg bei dem furchtbaren Unwetter fort

ſetzen. Wohl alle, die nur ein Fünkchen Mitgefühl
haben, ſind ſich darüber einig, daß dieſe gemeine Hand
lungsweiſe des Eigentümers entſchieden verurteilt
werden muß. Die „Ruhmestat“ einem 10 jährigen
e gegenüber ſei darum hiermit an den Pranger
geſtellt.

Hofmeiſter Lelder war das Theater wahrſcheinlich
des ungünſtigen Wetters wegen äußerſt ſchwach be
ſucht. Das Stück kann entſchieden wiederholt werden.
Bei dieſer Wiederholung werden die Unſicherheiten
und Ungleichmäßigkeiten, die oben beſprochen ſind,
wohl verſchwinden, ſo daß eine voch künſtleriſchere
Darſtellung herauskommt. Jedenfalls ſei der Be
ſuch des feinen Salonluſtſpiels aufs wärmſte

empfohlen. Pr.
Aus dem Merſeburger an enachsegten Keee

es, Aus dem Kreiſe Merſeburg, 15. Juni.
Uns werden noch folgende Blitzſchlage beim Ge

J S

witter am Dienstag gemeldet Ein ſogenannter kalter
Schlag traf in Großkayng den Kuhſtall des Amt
manns Kraatz. Jn Geuſa ſchlug der Blitz zweimal
in einen Baum und in ein neues Arbeiterwohnhaus
des Ritterguts (Amtmann Beyling jun.). Der Blitz
zündete, wie bereits gemeldet, in Bün dorf die Ritter
guts Feldſcheune des Amtmanns Beyling ſen., und
ferner im Gaſthaus zum Bäumchen an der Straße
nach Weißenfels. Der angerichtete Schaden iſt un
erheblich.

v. Döllnitz, 15. Juni. Am Dienstag nach
mittag entlud ſich über unſerm Ort ein heftiges
Gewitter, das über vier Stunden anhielt. Es
wurde gegen 5 Uhr mit einem Male ſinſtere Nacht,
der Regen ſtrömte wolkenbruchartig hernieder und
Blitz auf Blitz folgte. Da das Gewitter ſo plötzlich
kam, mußten die auf dem Felde arbeitenden Kinder
und Leute untertreten; dabei fuhr ein Blitz in der
Nähe hernieder und betäubte einige Leute, ſo daß ſie
zur Erde fielen, glücklicherweiſe wurde der Blitz von
dem in der Nähe befindlichen Blitzableiter des
Schachtes angezogen. Der darauf folgende Land
regen bringt aber unſern lechzenden Fluren die nötige,
längſt erſehnte Erfriſchung.

V. Oechlitz, 15. Juni. Mehrere äußerſt ſchwere
Gewitter zogen am geſtrigen Tage in den Nach
mittagsſtunden über unſern Ort. Etwa 4 Stunden
lang donnerte es in einem fort. Der Regen ſloß in
Strömen hernieder. In kurzer Zeit war der ſonſt ſehr
wenig Waſſer führende Bach bis obenan gefüllt und
vermochte die koloſſalen Waſſermengen nicht alle zu
faſſen, ſo daß die angrenzenden Felder und Gärten
bald überſchwemmt waren. Solche Waſſermengen
hat Oechlitz ſeit langer Zeit nicht geſehen und gehabt.
Ein Blitzſtrahl traf die Kirche, zündete aber nicht.
Er fuhr an der Kirchturmſpitze herab, beſchädigte
einige Balken im Turm, ein Uhrgewicht war herab
gefallen, da der Blitz den Draht, an dem dasſelbe hing,
durchſchmolzen hatte. Das Uhrwerk ſelber iſt nicht
beſchädigt worden. Der Blitzſtrahl durchfuhr dann
die Decke und ging unten durch ein Fenſter in der
Nähe des Altars, welches gänzlich zertrümmert wurde,
wieder heraus. Die Glas und Holzſplitter waren
weit in der Kirche umhergeſchleudert. Die Orgel iſt
glücklicherweiſe auch nicht in Mitleidenſchaft gezogen
worden. Durch den anhaltenden ergiebigen Regen iſt
der Roggen auf den Feldern vollſtändig nieder
geworfen worden. Der hieſige Krieger und

esſdährig

auf den umliegenden Feldern der ziemlich heftige Ge
witterguß Schaden angerichtet hat, läßt ſich noch nicht
überſehen Das Getreide, beſonders Roggen, liegt
natürlich wie gewalzt. Hier iſt mit dem Gras
ſchnitt hegonnen, hoffentlich bekommen wir nun
wieder ſolche Hitze, wie ſie der Mai recht unnbtiger
weiſe brachte.

S Meuchen, 14, Juni. Bei dem am Sonntag
über unſern Ort ziehenden Gewitter ſchlug der
Blitz in das Hern Do ſt in Eisdorf gehörige Haus und
beſchädigte das Dach, die Eſſe, ſowie mehrere Ofen,
ohne jedoch zu zünden. Die Bewohner kamen
glücklicherweiſe mit dem Schrecken davon. Bei der
vor kurzem ſtattgefundenen Ortsrichter- und Schöffen
wahl wurde Landwirt Otto Schröder zum Ge
meindevorſteher und die Landwirte Albert Chriſtel
und Guſtav Schaller als Schöffen wiedergewählt.
s Weſenitz, 15. Juni. Bei den Ausſchachtungs
arbeiten unmittelbar hinter der zur hieſigen Mühle ge
hörigen Scheune wurden in einer Tiefe von etwa I
Meter drei Skelette bloßgelegt; dieſelben rührten
von erwachſenen Perſonen her und ſtammen jedenfalls
aus einem früheren Kriege, da ſchon mehrere ahnliche
Funde in hieſiger Nähe gemacht und bei einem der
ſelben metallene Knöpfe geſammelt worden ſind. Die
Zähne waren bei allen drei Schädeln gut erhalten.

8 Dörſtewitz, 15. Juni. Nach einer Bekanntmachung
des Amtsvorſtehers iſt bei dem Gutsbeſitzer Guſtav Kahle
in Dörſtewitz ein Pferd mit der Bornaiſchen Krank
heit behaftet.

s Dölkau, 14 Juni. Am Sonntag wurde hier
unter zahlreicher Beteiligung das Dölkauer Miſ
ſionsfeſt gefeiert. Die Feſtpredigt konnte infolge
eines Gewitters nicht auf dem ſchön gelegenen Feſtplatz
am Park des Grafen von Hohenthal gehalten werden,
ſondern in der Zweimener Kirche. Eingeleitet wurde
die Feier durch die vom Geſangverein der Lehrer vor



getragene Motette „Der Herr iſt mein Hirt“. Auf die
Liturgie folgte ein Geſang des unter der Leitung des
Herrn Hauptlehrer Stahn ſtehenden gemiſchten Chors
von Modelwitz. Die Feſtpredigt hielt Herr Paſtor
Schlegel vom Paul Gerhardiſtiſt in Berlin. Da
das Gewitter ſich inzwiſchen verzogen hatte, konnte
der zweite Teil der Nachverſammlung doch auf dem
Feſtplatze, der „Miſſionswieſe“, abgehalten werden.
Vom Kampf der chriſtlichen Miſſion mit dem Jslam
ſprachen Herr Miſſinar Mehl von der Goßner Miſſion
in Jndien, und Herr Paſtor Lic, Seitz Zweimen.

8 Eisdorf, 14. Juni. Ein ſehr ſeltenes ehrendes
Geſchenk, der Ehrenmeiſterbrief, wurde anläßlich
ſeines 50 jährigen Meiſter jubiläums dem 88 Jahre alten,
in noch voller geiſtiger und körperlicher Friſche und Rüſtig
keit ſtehenden Schmiedemeiſter Heinrich Hey hier zu teil.
Die feierliche Uberreichung der Ehrenurkunde, durch welche
der Jubilar aufs höchſte erfreut wurde, erfolgte im Namen
der Handwerkskammer durch das ſtellvertretende Mitglied
der Handwerkskammer für den Bezirk Merſeburg, Herrn
Schuhmachermeiſter Emil Reiter aus Lützen. Möge dem
alten ehrenwerten Meiſter, welcher noch immer in der
Werkſtatt ſeines Sohnes mit tätig iſt, noch ein langer
froher Lebensabend beſchieden ſein

Aus dem Kreiſe Merſeburg, 15. Juni.
Jm Monat Mai er. ſind neu bezw. wiedergewählt
und vom Königl. Landrat beſtätigt worden a) die
Ortsrichter Stange Möritſch, Kretzſchmar
KleinSchkorlopp, Al bers Neukirchen; b) die
Schöppen HofmannZſcherneddel, Heiger- Eis
dorf, Schellenberg Eisborf, Jen tz ſ ch Neu
kirchen.

s Schkeuditz, 14, Juni. Erfreulichen Erfolg
hat der Bürgerverein gehabt mit einer Eingabe
an die Kaiſerliche Oberpoſtdirektion Halle. In der
Eingabe war eingehend auf die große Schädigung
hingewieſen worden, welche der Wegfall des Mittags
beſtellganges der Brieſpoſt im Geſolge hat. Nun
ging dem hieſigen Magiſtrat, durch deſſen Hände die
Petition der Poſtbehörde zugeſtellt wurde, der Beſcheid
zu, daß dem vom Bürgerverein durch Vermittelung des
Magiſtrats ausgeſprochenen Wunſche, die Brief
beſtellung wieder in althergebrachter Weiſe ausführen
zu laſſen, entſprochen werden wird. Als Zeitpunkt
des de der Anderung iſt der 15, Juni beſtimmt
worden.

Wetterwarte
V. W. am 17. Juni: Ziemlich warmes, teilweiſe

heiteres, meiſt trockenes Wetter 18. Juni: Ziemlich
warm, teils heiter, teils wolkig, vielfach Regen und
Gewitter. S

Das erſte Chriſtliche Soldatenheim
in Thüringen

Schon im vorigen Sommer hatte der Thüringer
Jünglingsbund bei dem Truppenübungsplatz Ohrdruf im
Dorfe Wölfis ein Soldatenheim eingerichtet. Da jetzt das
Lager ſelbſt, welches dicht bei Ohrdruf liegt, bezogen wird,
hat der Bund in der Stadt ein Haus erworben, um in dem
ſelben ſeine Arbeit fortzuſetzen. Am Sonntag den 5. Juni
fand die Weihe des Hauſes ſtatt. Um 1 Uhr eröffnete
Choralmuſik vom Turme der ehrwürdigen Michaeliskirche
die Feier. Beim Feſtgottesdienſt hielt der Bundespräſes,
D. Werther Mirſeburg auf Grund vom 2. Moſ. 15,8 die
Feſtpredigt. Dann ging es unter dem Klang der Poſaunen
mit wehenden Fahnen zum Bundeshauſe. Jm Hofe des
Hauſes weihte der Bundespräſes das Haus, Bundesſekretär
Wegener Haſſel ſprach im Namen des Weſtdeutſchen
Jünglingsbundes und Bundesſekretär Deſchner, der Ver
walter des Heims, über den Geiſt, in welchem er ſeine
Arbeit treiben wollte. Jm Namen des Erfurter Vereins
überreichte deſſen Vorſitzender 2 Bilder und ein Freund
unſerer Arbeit aus Greiz ein in Seide gewebtes Bild.
Fernerüberreichten Vertreter desJüngl.- Vereins Rudolſtadt,
des ev. Arbeiter Vereins Eiſenach Geldgeſchenke. Auch
der Jungfrauen Verein in Suhl unter der Leitung unſeres
unermüdlichen P. Zigler hatte es ſich nicht nehmen laſſen,
ein Augebinde zu ſenden als Zeugnis dafür, wie viele
Kreiſe zur Mitarbeit an unſerem Werke aufgerufen werden
können. Die Nachfeier in dem ſchattigen Garten eines
Gaſthauſes wurde nach dem von dem Herzoglichen Landrat
ausgebrachten Kaiſer und Fürſtenhoch durch eine ſtattliche
Reihe von Begrüßungen eröffnet. Von den zahlreich ein
laufenden Depeſchen heben wir hervor die Depeſche Seiner
Majeſtät des Kaiſers: „Se. Majeſtät der Kaiſer und König
haben die Meldung des Thüringer Jünglingsbundes von
der Weihe des dortigen chriſtlichen Soldatenheims gern
entgegengenommen und laſſen vielmals danken. Der
Geheime Cabinettsrat von Valentini.“

Se. Königliche Hoheit der Herzog von Coburg Gotha:
„Jch danke aufrichttgſt für den Huldigungsgruß; möge das
junge Soldatenheim eine dauernde Stätte guter Kamerad
ſchaft und Geſittung ſein. Karl Eduard.“

Jm Namen des Weltkomitees des Jünglings Vereins
in Genf ſprach der Kgl. Däniſche Hofmarſchall, Herr
von Oxholm aus Kopenhagen. Der Sekretär des Weſt
bundes, Wegener, berichtete aus ſeiner reichen Tätigkeit
unter unſeren blauen Jungen im Heim am Übungs
platz in der Senne, Paſtor Weigelt Wandersleben rief
zur Freude am deutſchen Vaterlande und zu eifriger Mit
arbeit an unſerem Werke auf. Paſtor Scheibe- Erfurt
dankte für das Gelingen des Werkes und mahnte vor allem
die Vereinsmitglieder zu anhaltender Treue. Ein ſtatt
licher Poſaunenchor, auch die Merſeburger Bläſer hatten
die weite Fahrt nicht geſcheut, umrahmte mit ſeinen
Klängen die Anſprachen. Mit herzlichen Dankesworten
konnte der Vorfitzende die erhebende Feier ſchließen

Möchte unſere ſo wichtige Arbeit immer mehr Freunde
gewinnen. Wir wollen ſa nicht etwa nur für unſere
Soldaten während der Zeit, die ſie auf dem Übungsplatze
zubringen, ſorgen, ſondern wir dienen ihnen auch in den
Garniſonen, indem wir vor allem Familien gewinnen, in
dem ſie Halt und herzlichen Verkehr finden und mancher
Soldat hat ſchon mit dankbarer Freude bekannt, welchen

m

Segen ihm die Arbeit des Jünglingsbundes gebracht hat.
Werther P.
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Gerichtsverhancllungen
Der Allenſteiner Mordpyrozeß.

Allenſtein, 14. Juni. Nach zweitägiger Pauſe
wurden heute die Verhandlungen im Prozeß gegen Frau
v. Schönebeck Weber wieder aufgenommen. Frau v.
Schönebeck Weber hat die zwei Tage zu einem Ausfluge
nach Rudezanny am Spirdingſee benutzt, wo ſie übrigens
unter der ungauffälligen Bewachung eines Kriminalkom
miſſars ſtand. Nach Eröffnung der Sitzung gelangt ein
Schreiben der greiſen Mutter des Hauptmanns v. Göben
zur Verleſung, in dem ſie bittet, mit Rückſicht auf die ihrer
in Allenſtein harrenden körperlichen und ſeeliſchen Aufre
gungen vom Erſcheinen an Gerichtsſtelle entbunden zu
werden. Es wird ſodann Oberſt Dorn Königsberg als
Zeuge vernommen, der den Major v. Schönebeck ſeit langem
kannte. Er ſchildert ihn als tüchtigen Offizier und ausge
zeichneten Menſchen, als Kamerad war er liebenswürdig
und beſcheiden. Er war kein Verſchwender und kein Trinker
und dabet aufrichtig religiös. Major v. Schönebeck hat dem
Zeugen gegenüber einmal die Abſicht geäußert, ſich von
ſeiner Frau ſcheiden zu laſſen, iſt ſpäter aber wieder
davon abgekommen. Der nächſte Zeuge Rittmeiſter v.
Thaer war ein Freund des Hauptmanns v. Göben. Er
ſchildert dieſen als einen etwas ſcheuen und zurückhaltenden
Menſchen, der ſich ſehr für den Dienſt, aber auch für andere
Dinge, z. B. Nietzſche, intereſſierte. Groß war ſeine Hilfs
bereitſchaft. Obwohl er nur eine geringe Zulage bekam,
half er vielen Kameraden, da er ſehr ſparſam lebte. Später
war er Stimmungen unterworfen und reizbarer Natur.
Es kommen hierauf zwei Briefe zur Verleſung, die Herr v.
Göben aus der Unterſuchungshaft an den Zeugen geſchrieben
hat. In den Briefen dankt Herr v. Göben für die Treue
und Freundſchaft und erklärt, Frau v. Schönebeck habe ihn
förmlich hypnotiſiert, anders könne er ſich ſeinen Zuſtand
nicht erklären. Sie habe ihn durch andauerndes Klagen
in einen Zuſtand verſetzt, den er ſelbſt nicht mehr als
normal bezeichnen könne. Er habe ſich feſt in die
Jdee verbiſſen gehabt, er müſſe die Frau von ihrem
Manne befreien, den ſie nicht aufhörte in den widrigſten
Farben zu ſchildern. Rittmeiſter Thaer gibt dann an, daß
v. Göben ihm gegenüber von einem zeugenloſen Duell ge
ſprochen. Herr v. Göben habe dabei gemeint, ein Fall
könne ſo ernſt liegen, daß die Beteiligten den Wunſch haben
könnten, auch den Unparteiiſchen von dem Duell aus
zuſchließen. Es werden hierauf die Hausgenoſſen des
Schönebeckſchen Hauſes vernommen, zunächſt die Köchinnen
und die beiden Burſchen. Sie bekunden im weſentlichen
nur bekannte Tatſachen über die Auffindung der Leiche.
Bei der Vernehmung des Fräulein Eue, die ſeiner Zeit
ebenfalls im Schönebeckſchen Hauſe beſchäftigt war, konſta
tiert der Vorſitzende einen Widerſpruch zwiſchen ihrer
jetzigen und ihrer früheren Ausſage. Früher hat ſie be
hauptet, ſie ſei bei Frau v. Schönebeck die ganze Zeit über
geblieben, während der Herr v. Göben am Morgen nach
dem Morde bei ihr war. Jetzt behauptet ſie, ſie ſei bald
nach dem Eintritt des Herrn v. Göben aus dem Zimmer
gegangen. Zeuge Rittmeiſter Deetgen ſteht ſeit 24 Jahren
beim 10. Dragonerregiment. Er und ſeine Frau haben
mit dem Schönebeckſchen Paare nicht verkehrt, und zwar,
weil ihnen die Art und Weiſe nicht paßte, wie Frau
v. Schönebeck mit Herren verkehrte. Er hat das auch ein
mal dem Major gegenüber zum Ausdruck gebracht. Von
v. Göben hatte der Zeuge den Eindruck, daß er die Frau
maßlos liebte und den Mann maßlos haßte. Der Zeuge
ſchildert dann die Vorgänge bei der Unterſuchung der Leiche
Währendker dieſe betrachtete, ſaß v. Göben im Saal und aß
Kuchen. Zu ſeiner Entſchuldigung ſagte er, er habe noch
nichts gegeſſen. Als der Rittmeiſter Grätz konſtatierte, daß
der Revolver des Majors noch geladen ſei, hätten er und
der Unterſuchungsrichter Konrad a tempo gerufen: Göben!
Er habe ſich allerdings dann gegen die Annahme geſträubt,
daß ein Offizier einen Kameraden wie einen tollen Hund
niederſchießen könnte und ſei auch noch der Meinung, daß
vielleicht ein Recontre vorhergegangen ſei. Früher habe
er angenommen, daß der Major nichts von den Liebes
verhältniſſen ſeiner Frau wußte, jetzt müſſe er annehmen,
daß er mehr gewußt habe, als er dulden durfte. Darauf
wurden die weiteren Verhandlungen auf morgen vormittag
91/4 Uhr vertagt.

Unwettermeldungen.
Schwere Unwetter haben in den letzten Tagen im Weſten

und Süden Deutſchlands gewütet und großen Schaden an
gerichtet, teilweiſe die ganze Ernte vernichtet und zahlreiche
Opfer an Menſchenleben gefordert. Uber die ſchreckliche
Hochwaſſerkataſtrophe im Ahrtal haben wir ſchon beſonders
berichtet. Auch in Oſterreich haben ſtarke Gewitter ge
wütet, Heute liegen folgende Nachrichten vor:

Ahrweiler, 15. Juni. Die Aufräumungsarbeiten
ſchreiten ſchnell voran. Tauſende fremde Hilfskräfte ſind
hier angekommen. Die Bahnverbindung wird voraus
ſichtlich Sonnabend proviſoriſch hergeſtellt werden.

Köln, 15. Juni. Durch die eifrigen Arbeiten der in
die Gebiete der Kataſtrophe entſandten Soldaten konnten
bereits wieder einige Brücken dem Verkehr übergeben
werden. Es wird Tag und Nacht an der Inſtandſetzung
der Landwege gearbeitet, um die von jedem Verkehr ab
geſchnittenen Dörfer mit den notwendigen Lebensmitteln
verſehen zu können. Genaue Angaben über die Zahl der
umgekommenen Perſonen laſſen ſich noch nicht machen, da
es ſich meiſtens um ausländiſche Eiſenbahnarbeiter handelt.
Schreckliche Einzelheiten werden von Augenzeugen
mitgeteilt. So wurde die Leiche eines Mannes gefunden,

der mit beiden Armen tote Kinder umſchlungen hielt. Ein
Ingenieur bemerkte ſechs Arbeiter auf einem
ſchwimmenden Dachgiebel. Die Leute ſchrieen
furchtbar um Hilfe, doch war es unmöglich, ihnen Rettung
zu bringen. Vor den Augen des Jngenieurs ver
ſa Gruppe, als der Giebel an eine Felswand
anſtieß.

Neubrandenburg, 15. Juni. Bei den ſchweren
Gewittern, die über Mecklen burg niedergingen, ſchlug
der Blitz auf dem Vorwerk Riepe, zu dem Rittergut
Cammin bei Stargard in Mecklenburg gehörend, in das
Viehhaus und äſcherte es ein. 32 Stück Vieh kamen in
den Flammen um.

Bresbau, 15. Juni. Geſtern nachmittag wurden
nach einer Meldung der „Schleſiſchen Zeitung in der
Nähe von Herrnſtadt drei bei der Heuernte be
ſchäftigte Frauen, die vor einem Gewitter unter

einem Heuwagen Schutz geſucht hatten, vom Blitz er
ſchlagen. Eine vierte Frau wurde ſchwer verletzt.

Weilheim, 15. Juni. Der Pollinger Bach iſt
ausgetreten und überflutet die ganz untere, tiefer gelegene
Stadt. Schon während des ganzen Vormittags wurden
die Einwohner aus den Häuſern, zum Teil durch die
Fenſter geſchafft. Feuerwehr und Pioniere ſind aus
München zur Hilfeleiſtung eingetroffen. Die Eiſenbahn
ſignalmaſten und die Telegraphenſtangen ſind fortgeſpült,
der Bahndamm iſt vollſtändig weggeſchwemmt. Das
Waſſer ſteigt noch immer und die Häuſer in der unteren
Stadt ſtehen jetzt ganz unter Waſſer.

Anwetter in den Alpen.
München, 15. Juni. Aus dem bayriſchen Ober

land lagen heute früh folgendehochwaſſermeldungen
vor: Jn Oberammergau ſteigt das Waſſer, das in der
Nacht zurückgegangen war, infolge andauernden Regens
von neuem. Jm Akgän iſt der Bahnverkehr zwiſchen
Jmmenſtadt und Kempten ſowie zwiſchen Santhofen und
Oberſtdorf eingeſtellt. Die Jller, die rapid weiterſteigt,
gleicht einem See und überflutet die Brücken. Jm
Kempten wurden die Häuſer der Altſtadt geräumt.

München, 15. Juni. Jnfolge des ſeit 86 Stunden
anhaltenden Regens iſt der Bodenſee teilweiſe über
die Ufer getreten. Der Bahnverkehr zwiſchen Lindau
und Kempten iſt unterbrochen; der Verkehr München
Lindau wird über Memmingen geleitet. Die Ammer hat
die Bahngleiſe bei Weilheim überſchwemmt, wo ein Durch
bruch des Bahndamms droht. Der Verkehr Dieſſen
Weilheim iſt eingeſtellt. Die Leiſach hat faſt alle Brücken
fortgeriſſen; allenthalben beſteht Einſturzgefahr. Der
Bahnhof Garmiſch iſt vom Orte aus nicht mehr zu erreichen.
Das König Ludwig Denkmal iſt zerſtört. Garmiſch iſt faſt
von jeder Verbindung abgeſchnitten.

Wien, 15. Juni. Aus dem nörd lichen Alpen
gebiet treffen andauernd Meldungen über ſchwere Hoch
wafſerſchäden ein. Jnfolge ſtarker Regengüſſe haben
die Salzach und ihre Nebenbäche im Oberpinsgau die Ufer
in mehreren Gemeinden überflütet, große Strecken Landes
unter Waſſer geſetzt und vielfach Wege und Brücken zer
ſtört. Jn Bregenz und Umgegend ſind alle Waſſerläufe
ausgetreten, mehrere Brücken wurden zerſtört, die Eiſen
bahnverbindung mit Jnnsbruck, dem Bregenzer Wald und
Lindau iſt unterbrochen. Die Reichsſtraßen im ganzen
Bezirk von Reutte ſind zerſtört. Die Wildbäche gehen hoch.
Mehrere Ortſchaften find unter Waſſer. Der Verkehr iſt
nur über München offen. Die Gefahr wächſt immer mehr,
da es weiter in Strömen gießt. Der Schaden, den das
Hochwaſſer an den Kulturen angerichtet hat, iſt groß und
vorderhand nicht zu ermeſſen, da die Seitentäler vom Ver
kehr abgeſchnitten ſind. Zur Hintanhaltung weiterer Ge
fahr und Wiederherſtellung des Verkehrs ſind heute von
Innsbruck 100 Mann Kaiſerjäger nachLermoos abgegangen
Der Lech iſt auf fünf Meter geſtiegen. Die Lechregulierung
iſt in Gefahr. Der größte Teil von Feldkirch iſt unter
Waſſer. Die Brücke beim Jeſuitenpenfionat wurde weg
geriſſen. Das Elektrizitätswerk der Stadt iſt außer Betrieb.
60 Mann Feldjäger ſind von Innsbruck zur Hilfeleiſtung
abgegangen

Neueste Nachrichten.
Berlin, 16. Juni. (Privatmeldung.) Wie wir

hören, hat der Kaiſer einen Erguß ins rechte Kniee
erlitten. Die Urſache dieſer Erkrankung wird auf die
letzten anſtrengenden Ritte bei den Kavallerieübungen im
Döberitzer Lager zurückgeführt. Der Erguß ſoll in keinem
Zuſammenhang mit der letzten Furunkel Erkrankung ſtehen.

Berlin, 16. Juni. (H. T.-B) Zu der Erkrankung
des Kaiſers wird noch mitgeteilt, daß dieſelbe vor zwei
Tagen eingetreten iſt. Das erkrankte Glied iſt in eine
Bandage gelegt worden und hofft der behandelnde General

arzt, daß der Kaiſer in 3—4 Tagen wiederhergeſtellt ſein
wird. Aus dieſem Grunde ſind die Reiſen nach Hannover
und Hamburg abgeſagt worden, während der Beſuch der
Kieler Woche für Dienstag nächſter Woche in Ausſicht
genommen iſt. Über die weiteren Reiſedispoſitionen ver
lautet noch, daß der Kaiſer die Nordlandreiſe vorausſichtlich

am 4, Juli antreten wird. S

Oraviezabanyag (Ungarn), 16. Juni. Der
Fluß Nera iſt über die Ufer getreten und hat mehrere
Dörfer überſchwemmt. Mehr als 80 Per
ſonen ſind ertrunken. Viele Häuſer ſind ein
geſtürzt.

Konſtantinopel, 16. Juni. Nach einer Mel
dung des Wali von Erſerum iſt die Stadt Haſſan
Kalch durch eine Uberſchwemmung zum großen
Teil zerſtört worden. Es ſollen mehrere Hundert
Menſchen umgekommen und viele verletzt
worden ſein.

Belgrad, 16, Juni. Der in den Städten und
Dörfern des Moratals durch die Unwetter der
letzten Tage angerichtete Schaden iſt weit größer, als
gemeldet wurde. Die Stadt Svilajugz iſt zwei Meter
hoch überſchwemmt. Bis jetzt find 38 Leichen, meiſt von
Kindern, aufgefunden. Eine große Menge Vieh iſt in den
Fluten umgekommen. Die ganze Ernte iſt vernichtet.

Berliner Getreides und Produnktenverkeshr.
Berlin, 15. Juni.

We itzen lok. ingl. 195,00 197.00 Mark.
Roggen lok. inl. 143 00-148,50 Mark.
Hafer fein 164,00-173,00 do. meieesl 150,00 bis

163 00 Mark.
Weigenm es l Sr. 00 bentes 24 50-27,50 Mk.
Roggenmehl Re. O und 1 17,60- 19 690 Mk.
erſte inl. leicht 130,00 136,00 e. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 187,00--159,00 do. ruſſ. frei
Wagen leichte 114 00- 120,00 Mark.

Weigenküeite gres nete egrl. Sge ab Mühle 10 50
bis 11,50 Mk. ds. fein netto eykl. Sack ab Mühls 10,50 bis
11,50 Mk.



Auktion.
Eonngbend den 18. d. M.,
von vormittags 9 Uhr an,
werde ich im Reſtaurant Zur guten
Quelle, Saalſtraße 14,

einen großen Poſten dig. Schnittwaren,
Herrenſtofhoſen, Tuchunterröche, Sluſen
und Kleiderſtofe, Kattun, Satin, Spihen
kragen, Monſſeline, Uormal- Hemven,
Wäſche, Hemden-Harchente, bunk und weiß,

Kilder und ſonſtige Sachen
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Merſeburg, den 12 Juni 1910.
Frled. M Kunth.

Wohnun 1 Stube, 1 od. 2 Kammern
Küche und Zubehör, zu ver

mieten, zum 1. Oktober zu beziehen
Oelgrube 31.

Auch iſt daſelbſt Werkſtatt zu verm ieten.
Z. Etage zu vermieren und zum 1. Juli

zu beziehen
Halleſche Etr. 79. zu erfragen Nr. 81.

Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche, nebſtZubehör zum 1. Juli zu beziehen

e Steinktr. 9.Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche
und Zubehör, zum 1. Juli zu beziehen

Weißenfelſer 7 54.
Zum 1. Jult er. Kleine Wohnnng

(60 Taler), Nähe Poſt und Bahn zu ver
mieten. Offerten unter R H 15 an die
Exped. d. Blattes.

2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zu
behör, oder 8 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör zum 1. Oktober von ruhigem
Mieter zum Preiſe von 300 330 Mark
geſucht. Offerten unter A B 1I00 an die
Exped. d. Blattes

Parforre -Logis e er
geſucht. Gefl. Offerten unter „Parterre“
in die Exped. d. Bl. erbeten.

Aeltere, ruhige Leute ohne Kinder ſuchen
zum 1. Okt. Wohnung (Stube, 2 Kammern,
Küche und Zubehör). Offert. mit Preis an

zu vermieten Ober- Burgſtr. 11, 1 Tr

Schöner heller laden
mit Wohnung, möglichſt Mitte der Stadt
zum 1. Sept. oder 1. Okt. zu mieten ge
ſucht. Offerten unter Laden an die
Exped. d Blattes.

für Barbier undKleiner Laden, e rpaſſend, ſofort oder ſpater zu verm.

unter I R poſtl Werſekurg.

Ndusgundstiot

mit Garten preiswert zu verkaufen.
Nähere Auskunft erteilen
Wilhelm Fuhrmann, Markt 4.
Paul Riächter, Roſental 6
Ein gebr. Wursiſcessel

iſt billig zu verkaufen.
Blbe, Schmale Straße 20.

Gne Jugtu in dem Kalbe

ſteht zum Verkauf Reibiſch 28.
Junge tul. Hühner

(Geſte der Welt) zu verkaufen
Gaßthof goldner Bahn, Merſeburg

Erubeeren,
täglich friſch gepflückt, verkauſt

R. Hartung, Gotthardiſtr. 33.
Setluuſe bigſt Aegen Varzahlung:

Doppelpult, 2 Tische, 2 Sessoel,
HEGeldschrank m. 2 Türen, div.neu Türbeschläge, 400 gebr
Rüsthohlon, 4 Hobelhänke, div.Tonrohre, 60 Stück Kreuztüren,
auf Gehrung gearbeitet, 10 15Stück 3flügl. Sprossonfonster,
alt Dachziegel, Latten, Stoinso,
Bauholz, versch, Farben, gröss,
Posten poln. Kilefer, Eiche Woiss

buche, Rüster, Pappel und Erlen,
Dachspäne usw.Bruno Hotffmann,

Baugeſchäft, Meuſchauerſtr. 3.

2 Dhzd. fertige Waſch-Imüge und Bluſen
für Kuaben, ſowie 1 Schreibtiſch, 1 Sofa,
4 Regnlakor, div. Fücher, verſchiedene

gabe u. 4 B 100 an die Exp. d. Bl. erb. W

Siavſern-

bes t 8 ch u hputz h e

Diskontierung

Aunahme von
Verzinſung vom Tage der

Bankhaus ren Schultze,

18
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.

KontoKorrent und Scheck Verkehr.

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

e
M schönsfen Glanz

ephäölf das eden

wefch qa ne

überäll erhältlic

eburg.

guter Wechſel.

Spareinlagen,
Einzahlung bis zum Tage der

Pangsiiſt das am ſicherſten wirkende Jdealmittel

gegen Flöhe, Wanzen,

u.FKopflä
a Fl. 50 Pfg. nur echt bei

e JVeſsuthen Sſe

dr

Haauoass er
FRFOoLG

R

H

Bergmann Co.
ſchläge, wie Flechten, Finnen, Blüten, Haut

r
Berlin, beſeitigt abſolut alle

jucken e. Zahll. Anerk. Pr. Stck. 50 Pf

S

Se e e allein echte Marke v

Hautunreinigkeiten u. Aus

HomAp. Stadt Ap. Frz. Wirth, Seif. Fabr

Damengürtel,
nur Neuheiten, ſehr preiswert.

Spielwaren haus

Wilhelm Köhler,
Gotthardtſtr 5.

r Karfe P ler5

Finstenn in
a Liter 29 Pf., bei 10 Liter 26 Pf.

Paul Kulieke, Lindenſtraße,
Ecke Karlſti aße.

Achtung!
Empfehle friſches fettes junges

Roßflei
a Pfd. 35 PW. Kaundort, Aie ler

h

extra ſein,örthur Hoffmann,

Roßſchlächterei, Sixtiberg 2.
Telephon 264.

Feinste
heue Saure Curken

pfiehltPaul xäiner Nachflt.,
Telephon 348. Markt 9.
Pa neue ſaure Gurken,
Delikateß Senfgurken,

feinſte Eſſig-Gewürzgurken,
echten Schweizerkäſe,

Limburger Käſe,
runde und Stangen- Käſe

in hechfeiner goldgelber Farbe,
Oelſardinen von 50 Pf. an,

Ochſenmanlſalat
in Pfunddoſen,

Salon Heringe
in Royalſauce gebraten, empfiehlt

Paul Kulicke, Lindenſtraße,
Ecke Karlſtraße. Tel 376.

IIf. neue gaure Curßen,
kl. neue Vollheringe,

pa. SommerMaltakartoffeln
empfiehlt billigſt

Walther Bergmann,
Groß Kaffee Röſteret.

Faſt ſchmerzlos! Keine Narbe!
Tätowierungen,ten Warzen, Kunſt

ühnerangen

(durch elektr, geſetzl. geſch. Verf.)

Altr. Kluge,
Friſeur, Bahnhofſtr. 10.

entfernt garant. ohne Atzen oder Schneiden

Jablngshefbnl

L neueſter amtlicher Vorſchrift hält vor
rattg

Th. Rössmer, Vuchdruckerei,
Oelgrube 9.

T Meine Frau war ihr Leben lang über
50 Jahre mit einer häßlichen

Flechte
behaftet. Kein geſundes Fkeckchen hatte ſie
auf dem Leibe. Nachdem ſie Zucrkers
PatentMedizinal-Seife angewendet hat,
Wer ſie ſich wie neugeboren. Jn drei
Wochen waren die Flechten beſeitigt.
Zuckers Patent-Medizinal-Eeife iſt Tau
ſende wert. E. W. in L. a Stck.
50 Pf. (189/0 ig), und 1,60 Mk. (859ig,
ſtärkſte Form). Dazugehörige Zuckosb
Creme 75 Pf. und 2 Mk., ferner Zuceoh
Seife (mild) 50 Pf. und 1,50 Mk. Dei
Wilh. Kieslich und Rich Kuſper

Täglich friſch geſtochenen

Spargel
empfiehlt a. Riohter, Johannisſtt. 18.

Marktſtand an der Kirche

r mit „Clefant,
von Günther

Hanußuer,
Chemnitz,

in Tauſenden von
Haushaltungen

W beliebt und un
J entbehrlich ge

S J e worden. Zueben in Merſeburg bei

PHseto Albert Vranu Aug. Berger
Otto Classe, Carl Bekardt,

Darl Vlkner Ww. Gustav Fusse
Theodor Funke,. Rich. Selmar

Carl Hennieke,
Fr. Franz Herrfurth.BVduavrd Rämmerer,
Wilhelm Kötteriteseh,

Gustav a e Carl Kunde
en. HrnTer Sreber,

Alfred Staake. Carl Sehr td-
Wilh. Sehuman n. Ad. Schäter,

Robert Sehulze-
Klehard Sehurig. Fritz Behse,
Karl Rauoh. Ofto Teſehmanw-Gustav Traxdort.

Friederikeverw. WEmil Wolf. Anton Il
Hermann Wenzel.

beeilt sich,
im nächsten Laden Veitchenseſfen-

pulver

„Goldperle“
zu holen, weil solches s0 schöne
Geschenke enthält. Achten Sie bitte
peim Einkauf genau auf den Namen
„Goldperle“ und Schutzmarke Kamin-

teger. Alleiniger Fabrikant:

Carl Gentner, Göppingen.

D Turn Verein

Kuſhſein
Sonntag, 19. d. M.,
von nachm. 3 Uhr
und abends 8 Uhr,

Tänzehen
im Caſin o

Freunde und Gönner
herzlich willkommen.

Auch außer dem Hauſe. Poſtkarte genügt
Tie

Vorturnerſchaft.
Verantworttiche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Ropner in Merſeburg.
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